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Kaiſergeburksktag.
4 Berlin, den 28. Januar.Wer geſtern Morgen gegen 10 Uhr über die Linden ging, dem
mochte wohl der Verdacht aufſteigen, daß die ſtrenge Kälte diesmal
auf die Zahl der Schauluſtigen nicht ohne Einfluß geblieben wäre.
Denn um diefe Zeit war der Andrang verhältnißmäßig noch recht
gerir und die zahlreich aufgebotene Schutzmannſchaft hatte keinen
allzu ſchweren Stand. Auch innerhalb der nachſten halben Stunde wuchs
die Zahl nicht beträchtlich. Die Auffahrt der prächtigen Karroſſen, in
denen die fremden Botſchafter, J und Fürſtlichkeitem dem Schloſſe
zueilten, erreichte gegen /211 Uhr ihr Ende, und jetzt erſt merkte man
ein plötzliches Anwachſen der Menge, deren Geduld nun innerhalb
der folgenden fünfzig Minuten auf eine harte Probe geſtellt wurde.
Man veſchäftigte ſich unterdeſſen damit, auf dem engen Raume
viſchen den Häuſerreihen und der lebendigen Mauer amdlande des Buürgerſteiges langſam hin und her zu ſchlen

dern, ſich die erfrorenen Ohren
den warmen Ofen zu Hauſe zu denfen, und bemühte ſich, die Worte
der kundigen Schutzleute mit anzuhören, die mit unerſchütterlicher Ruhe
den Fragenden verſicherten, es könne nun nicht mehr lange dauern
höchſtens eine keine Stunde. Wer' ſich nicht vom Fleck
bewegen konnte, der vertrieb ſich die Zeit durch langſamen
Schritt auf der Stelle und gab dem proportional mit dem Höher
ſteigen der Sonne aufthauenden Berliner Volksmund gar manche
Gelegenheit zu Witzen. Ueberall herrſchte, je mehr die Zeit vor
chritt, deſto freudigere Stimmung ſo daß ſogar einige, die be

upteten, es wäre gar nicht ſo kalt, williges Gehör und Glauben
fanden. Die Winterſonne ſtrahlte durch den leichten Wolkenſchleier
hindurch auf die immer ſtärker anwachſende Maſſe hinab, ihre be-
lebenden Strahlen brachen ſich in Tauſenden von Kriſtallen und
überall blitzte und blickte ihr Wiederſchein aus fröhlichen Menſchen
augen. Der Schmuck der Häuſer fand heute Vormittag noch wenig
Veachtung; denn die Vorgänge auf der Straße nahmen ſogar während der
Feier im Schloſſe die Aufmerkſamkeit voll in Anſpruch. Bis gegen
I1 Uhr war nur das Stück zwiſchen der Schloßbrücke und dem kronprinzlichen Palais für den Fuboertehr verſchloſſen. Um dieſe Zeit

kam plötzlich, man wußte nicht wie, Bewegung in die hier ziemlich
feſtgekeilten Maſſen, und im Nu ergoſſen ſich die Wogen bis hin zur
Schloßbrücke, während die Schutzmannſchaft nur ſchwachen Wider
ſtand leiſtete. Endlich war nun auch die Wartezeit vorüber. Die
Zeichen, daß es nun wieder „losginge“, war für die harrende Menge
der erſt langhallende Donner des Königsſalutes, dem in kurzen
Pauſen majeſtätiſch dahinrollend, 100 Nachkommen folgten. Noch ehe
die letzten Kanonenſchüſſe verhallt waren, begann vom Schloſſe ber die
Adfahrt der Gratulanten, und nun wurden die geduldigen Zuſchauer
auch reichlich für ihre Mühen entſchädigt. Wagen auf Wagen rollte
aus den verſchiedenen Portalen des mächtigen Baues in ununterm
broche e. Die prächtigen Uniformen der n verdecktenzwar eoige i e W luſtinei Tisblumen den neugierigen Blicken ded Se gen
dafür hielt man ſich an dem ſeltenen Anblick der Lakailivröen ſchad
los. Gar manche der reichgeſchirrten Kutſchen ohne es zu ahuen,
den Ruhm davon, den Kaiſer zu bergen alle Augenblicke erkönte
aus der lebendigen Mauer heraus der Ruf: „Der Kaiſer! Der
Kaiſer Aber noch kam der Gefeierte nicht. Unterdeſſen
mehrte ſich die Zahl der hohen Offiziere, die vor
dem Zeughauſe Aufſtellung genommen hatten, ungaufhörlich. Huſaren,
den pelzbeſetzten Dolman über der ordengeſchmückten Bruſt, Ulanen,
Dragoner, Küraſſtere, Gardes du Corps, in farbenprächtiger Uniform,
Generale mit wehendem Federbuſch und goldgeſtickten Kragen, dann
wieder die reichen Uniformen der Diplomaten und der Miniſter und
die kleidſamen Trachten der Marineangehörigen: kurz, es gab hier
auf kleinem Flecke in kurzer Zeit gar viel des Sehenswerthen. Da
zwiſchen rückten aus dem Schloſſe in kurzen Zwiſchenräumen die
verſchiedenen Ehrenabtheilungen wieder ab, die Ehrenwache
zog mit klingendem Spiele auf, die Leibbatterie, die den Salut ab

rückte wieder aus dem Luſtgarten unter den ſchmetternden
önen der Trompeten nach Haus. Plötzlich ertönt von Fern

her ein Brauſen erſt leiſe und undeutlich, dann immer lauter an
ſchwellend und endlich mit elementarer Kraft ausbrechend Unter
donnernden Hochrufen begiebt ſich der Kaiſer vom Schloſſe, nur von
kleinem Gefolge begleitet, ins Zeughaus zur Paroleabgabe. Freund-
lich nach allen Seiten grüßend, ſchreitet der Monarch langſam über
die Brücke, von den Tönen der Muſitkapelle vor dem Zeughaus
und von dem brauſenden Hurrah der vieltauſendköpfigen Menge
empfangen.

Als Se. Majeſtät das Zeughaus wieder verließ und zum Schloſſe
urückkehrte, wurde er wie auf dem Hinwege von der tauſendköpfigen
denge mit begeiſterten Zurufen begrüßk. War hiermit auch der

Hauptakt der feſtlichen Veranſtaltungen vorüber, ſo bildeten doch die
Linden während des ganzen Tages Ziel und Sammelpunkt von
Tauſenden, die an dem Feſttage des geliebten Monarchen Antheil
nehmen wollten.

Im Schloſſe war alsdann FamilienFrühſtückstafel, an welcher
alle im Schloſſe wohnenden fürſtlichen Gäſte theilnahmen. Abends
war Familientafel im Ritterſaale. Von Beginn der Dunkelheit ab
entwickelte ſich alsdann eine Jllumination, wie ſie glänzender hier
kaum geſehen worden iſt. Die größeren Kaufhäuſer und nicht minder
die einzelnen Privatgebäude welteiferten untereinander in dem farben
vrächtigen, größtentheils elektriſchen Lichterglanze. Der Verkehr wurde,
trotz der dichtgedrängten Menſchenmaſſen, nirgends geſtört.

Eine lange Reihe glänzender Gedenkfeierlichkeiten ſteht dem
deutſchen Volke und insbeſondere den einzelnen Truppentheilen ſeines
Heeres in dieſem Jahre bevor, vom 15. Juli, dem Tage der Rück-
kehr König Wilhelms nach Berlin und der Mobilmachungsordte, an,
wid faſt ein jeder Tag die Erinnerung an herrliche Waffenthaten
wachrufen, durch die vor nunmehr nein Jahren die deut
ſche Armee unrergänglichen Ruhm errungen hat. Freudenfeuer
werden auflodern an den Gedächtnißtagen der großen Siege, und
die Begeiſterung jener gewaltigen Zeit wird in der Erinnerung wie
der mit voller Lebendigkeit entflammen. Blitzenderen Auges noch,
als fonſt, werden die Krieger von damals ihren Kindern erzählen,
wie es zuging bei Weißenburg und Wörth, bei St. Privat und
Sedan, um Belfort und vor Paris, und auch auf die Jugend wird
ann etwas von dem Geiſte übergehen, der vor einem Vierteljahr-

hundert vom Fels zum Meer das deutſche Volk beſeelte.
Nichts aber wird die Empfindungen, die all' dieſe Gedächtniß-

ge in uns wachrufen, ſinniger, würdiger und erhebender zum Aus
ruck zu bringen vermögen, als die Beſtimmungen des Allerhöchſten

Erlaſſes, mit dem der Kaiſer an ſeinem Gebartstage dem deutſchen
Heere und mit dieſem dem ganzen deutſchen Volke eine ſo freudige
Ueberraſchung bereitet hat. Der Erlaß, der bei der großen Parole
ausgabe im Lichtſaale der Ruhmeshalle durch den Kommandanten
h FauptQuortiers, General-Lieutenant v. Pleſſen, verleſen wurde,

zu reiben, ſehnſüchtig an

Hall e a. S., Montag 28. Januar 1895.
An Mein Heer!

Zum fünfundzwanzigſten Male kehren die Gedenktage des
großen Krieges wieder, der, dem Vaterlande aufgedrungen und
nach einem Siegeszuge ohne Gleichen zum ruhmreichen Ende ge
führt, Deutſchlands Sehnen erfüllt und als herrlichſten Lohn
für ſeine Hingabe in dem Bunde ſeiner Fürſten und Stämme
die unerſchütterliche Grundlage für ſeine Größe und Wohlfahrt
geſchaffen hat.

Mit bewegtem Herzen preiſe Jch die Gnade des Allmächtigen,
daß er unſere Waffen in ſolchem Maße geſegnet hat.

Theilnahmsvoll gedenke Ich Derer, welche in dem opferreichen
Streite für. Deutſchlands Ehre und Selbſtſtändigkeit freudig ihr
Leben dahingegeben haben und ſage erneut allen Denen Dank,

welche zur Erreichung dieſes Zieles mitgewirkt haben.
Beſonders richtet ſich aber Mein Dank an Mein Heer, welches

mit den Truppen Meiner erhabenen Bundesgenoſſen in helden-
müthiger Tapferkeit gewetteifert hat: unauslöſchlich glänzen ſeine

Thaten in den Büchern der Geſchichte unverwelklich iſt der
Ruhmeskranz, den es um ſeine Fahnen gewunden hat.

Jhm gebührt darum vor Allen die Pflicht, das Gedächtniß
auch in den Geſchlechtern heilig zu halten, welche die Früchte ſeiner
Siege genießen.

Ich beſtimme deshalb, um. zugl'ich den Truppen ein wahr
nehmbares Zeichen ihrer ſtolzen Erinnerungen zu gewähren, daß
ſo oft in der Zeit vom 15. Juli dieſes Jahres bis zum 10. Mai
des kommenden Jahres die Fahnen entfaltet werden, ſämmtliche
Fahnen und Standarten, denen Mein Herr Großvater, des
großen Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät für die Theil
nahme an dieſem Kriege eine Auszeichnung verliehen hat, mit
Eichenlaub geſchmückt werden und die erſten Geſchütze der
jenigen Batterien, welche in ihm gefochten haben, Eichenkränze
tragen.

Möge mein Heer ſtets eingedenk. bleiben, daß nur Gottes-
furcht, Treue und Gehorſam zu Thaten befägigen, wie die waren,
welche ſeine und des Vaterlandes Größe ſchufen!

Berlin, den 27. Januar 1895. Wilhelm.
e

Die Widmungen, welche der Kaiſer bei der Paroleausgabe der
Armee übergab, beſtehen in ſilbernen Pocträtbüſten des
Monarchen auf koſtbaren Marmorſockeln. Die Büſten mit

Silberſockel an 40 Centimeter hoch zeichnen ſich durch Lebendig
keit und Friſche der Ia aus. Sie zeigen den Kaiſer ohne
Helm in Generals, in Garde-Feldartillerie- und GardeFuß-
artillerie-Uniforin, woraus vielleicht auf die Truppengattungen zu

ſchließen wäre, für die ſie beſtimmt ſind. Der Silberſockel, der, das
kaiſerliche W und den preußiſchen Adler in flachem Relief tragend,
mit den Büſten in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe in Verbindung ge
bracht iſt, trägt Widmungstafein. Jedes dieſer ſilbernen Kunſtwerke
ruht auf einem aus rothem Salzburger und grünem oder ſchwarz-
weißem Marmor kombinirten Sockel, den vergoldete Veſchläge in ge
triebener Arbeit auf das Wirkungsvollſte beleben.

t

Der „Reichs an z.“ publizirt eine größere Anzahl von Ordens-
verleihnngen an Staatsbeamte und Offiziere, ſowie Perſonalver-
änderungen in der Marine. Es erhielten u. A. Miniſter Thielen
das Grotzkrenz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, Miniſter
v. Hammerſtein den Skern zum Rothen Adlerorden zweiter
Klaſſe mit der königlichen Krone. Die Miniſter Schönſtedt und
v. Köl ler den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub. Dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan
wurde der Rang eines Staatsminiſters verlichen. Geheimer Rath
v. Lucanus folgt im Rang unmittelbar den Staatsminiſtern.
Kapitän zur See z. D. Frhr. v. Seckendorff wurde der
Charakter als Kontre-Admiral unter Belaſſung in ſeiner Stellung
à la suito der Marine verliehen.

x

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht nach
ſtehende Allerhöchſte Kabinetsordres:

Ein Vierteljahrhundert iſt nahezu verfloſſen, ſeitdem das
deutſche Volk, dem Ruf ſeiner Fürſten folgend, ſich in Einmüthig-
keit erhob, um fremden Angriff abzuwehren, und in glorreichen,
wenn auch mit ſchweren Opfern erkämpften Siegen die Einheit
des Vaterlandes und die Wiederbegründung des Reichs errang.
Meine Haupt und Reſidenzſtadt Berlin hat an der Entwicke-
lung, welche dem deutſchen Städteweſen dadurch beſchieden
ward reichen Antheil genommen und ſind die
ſtädtiſchen Behörden mit h und Erfolgbemüht geweſen, die kommunalen Einrichtungen der Stadt ihrer
Stellung im Reich entſprechend würdig auszugeſtalten. Als Zeichen
Meiner Anerkennung für die Stadt und zur Erinnerung an die
ruhmreiche Vergangenheit unſeres Vaterlandes will Jch daher einen
bleibenden Ehrenſchmuck für Meine Haupt und Reſidenz-
ſtadt Berlin ſtiften, welcher die Ent ickelung der vaterländiſchen
Geſchichte von der Begründung der Mark Brandenburg bis zur
Wiederaufrichtung des Reichs darſtellen ſoll. Mein Plan geht da-
hin, in der Sieges-Allee die Marmor -Standbilder der

ürſten Brandenburgs und Vrenſzens, beginnend mit dem
Markgrafen Albrecht dem Bären und ſchließend mit dem
Kaiſer und König Wilhelm I., und neben ihnen die Bildwerke je
eines, für ſeine Zeit beſonders charakteriſtiſchen Mannes, ſei er
Soldat, Staatsmann oder Bürger, in fortlaufender Reihe errichten
zu laſſ n. Die Koſten der Beſammtausführung will Jch auf
Meine Schatulle übernehmen. Jndem Ich Mir die weiteren Be
ſtimmungen vorbehalte, freue Jch Mich, dem Magiſrat und den
Stadtverordneten hiervon an Meinem heutigen Geburtstag Kennt-
niß zu geben.

Berlin, den 27. Januar 1895.

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten
zu Berlin.

Wilhelm R.

Für die Pflege des vater ländiſchen Geſanges
ſtiftet der Kaiſer einen Wanderpreis, welcher bei einem etwa
jährlich zu veranſtaltenden Wettſtreite deutſcher Männergeſangvereine
dem jedesmaligen Sieger für die beſte Leiſtung auf dieſem Gebiete
zuerkannt werden ſoll. Der Preis ſoll in Form eines Kleinods aus
edlem Metall hergeſtellt und bei feierlichen Gelegenheiten um den
Hals getragen werden.

geitellt wird.

Zur ebung des Ruderſports an den höheren Lehr
anſtalten Berlins ſtiftet der Kaiſer einen Wanderpreis, beſtehend
in einer ſilbernen, altgothiſchen Kanne und beſtimmt, daß derſelbe,
um den bei den Schülerregatten intereſſirten Kreiſen Gelegenheit zur
Beſichtigung zu geben, einige Zeit im KunſtgewerdeMuſeum aus

e

Weitere feſtliche Veranſtaltungen anläßlich des Geburtstages des
Kaiters werden Egawug aus Aachen, a Breslait,
Bromberg, Köln, Eiſenach, Flensburg, Lübeck, München, NordhauPoſen, Hamburg. Darmſtadt Hannorer, Königsderg i. r. w

Das Tabakſtenergeſetz.

Der neue Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes, wie er dem Reichs
tage ſoeben zugegangen iſt, deckt ſich im Weſentlichen mit dem vor
jährigen, der bekanntlich nicht verabſchiedet wurde. Die Gründe,
welche gebieten, aus der Tabakſteuer höhere Einnahmen zu
beſtehen nach wie vor. Da indeſſen davon abgeſehen iſt, den Einzel-
ſtaaten über den jedesmaligen Betrag der Matrikularbeiträge hinaus

zu machen, vielmehr nur eine n zwiſchen
Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen in's Auge gefaßt wird, ſo
iſt eine Erhöhung der Einnahmen aus der T bakſteuer um nur
32 Millionen Mark geplant. Zu dieſem Behufe muß der Brutto
ertrag der Tabakbeſteuerung, der zur Zeit etwa 55 Millionen Mark
beträgt, da die Verwaltungekoſten auf 4 Millionen Mark zu ſchätzen
ſind, auf rund 91 Millionen Mark erhöht werden. Das iſt aber be
deutend weniger, als in den übrigen wichtigeren Staaten Europas.
So erzielte England im Jahre 1892/93 19,316 Millionen Pfund Sterl.,
Frankreich im Jahr 1892 376,66 Mill. Fres., Italien im Jahr1893/94 193,5 Mill. Lire, Oeſterreich im Jahr 1893 85,297 Nill.
Gulden, Ungarn 49 598 Mill. Gulden, Spanien im Jahre 1892/93
95,203 Mill. Peſetas. Solchen Zahlen gegenüber hält ſich auch nach
dem neuen Geſetz-Entwurf die deutſche Tabakſteuer in durchaus
mäßigen Grenzen. Indeſſen läßt ſich bei der angegebenen Steigerurg
des Steuer-Ertrages das bisherige Gewichtsſteuerſyſtem nicht beibe-
halten, weil jede Erhöhung der Gewichtsſteuer, welche den gering
werthigen Tabak gleich hoch belaſtet, wie den werthvollſten, die
minderwerthigen Fabrikate überlaſten und ſomit zum Nachtheil der
Induſtrie und des Fiskus einen weſentlichen Rückgang des Ver
brauchs herbeiführen würde. Die Einführung des engliſchen
Syſtekns der Tabakbeſteuerung, nämlich die Erhebung eines hohen
Eingangszolls bei gleichzeitigem Verbot des Tabakbaus im Jnlande,
iſt mit Rückſicht auf die Ausdehnung und die hohe wirthſchaftliche
Bedeutung unſeres Tabakbaues unthunlich. Der Uebergang zum
Tabakmonopol iſt aus verſchiedenen Gründen nicht in Ausſicht zu
nehmen. Es wird deshalb in dem Entwurf die Einführung der
Fabrikatbeſteuerung in Vorſchlag gebracht. deren Vorzüge an dem
Beiſpiel der Vereinigten Staaten von Amerika dereits im Jahre
1878 dargekegt und vielfach anerkannt ſind.

Die Jnlandſteuer von 45 C. für 100 kg fermentirten Rohtabak
ſoll wegfallen und der Zoll für ausländiſchen Rohtabak um den
gleichen Betrag, mithin von 85 auf 40 C. für 100 kg gemindert
werden. Die gleiche Zollminderung ſoll auch den Tabakſauecen zu
Theil werden, da ſonſt die Gefahr vorliegt, daß die auf dieſes
Material angewieſene Kautabakfabrikation ins Zollausland gedrängt
werden würde. Von den ausländiſchen Tabaffabrikaten ſollte nach
dem vorjährigen Entwurfe ein nur mäßig erhöhter Eingangszoll und
daneben die Fabrikatſteuer erhoben werden. Von dieſer Abſicht iſt
im vorliegenden Entwurf wegen der Schwierigkeit, den Werth der
im Auslande hergeſtellten Fabrikate feſtzuſtellen, abgegangen worden
es ſoll deshalb nur noch ein Eingangszoll von ihnen erhoben werden,
welcher zum Schutz der inländiſchen Fabritation und in Anbetracht
des hohen Werthes der hauptſächlich dem Luxusverbrauche dienenden
ausländiſchen Fabrikate für Cigarren und Cigaretten mit 900
für anderen fabrizirten Tabak mit 450 A. für 100 kg vorge
ſchlagen iſt.

Die zukün'ſtige Steuer ſoll im prozentualen Verhältniß zu dem
Werthe des ſteuerpflichtigen Objekts bemeſſen werdeg, damit ſie den
Konſum nach dem Maß ſeiner Tragfähigkeit, den wohlhabenderen
Konſumenten ſtärker als den minder wohlhabenden treffe. Als
ſteuerpflichtiger Werth ſollen die Preiſe angenommen werden, zu dem
der Fabrikant, der zur Ausſtellung einer Faktura verpflichtet werden
ſoll, ſeine Erzeugniſſe verkauft.

Nach den von Sachverſtändigen gemachten Angaben betragen
die Herſtellungskoſten für 100 Kg. im Durchſchnitt bei Cigarren
158,65 bei Cigaretten 1604,34 bei Rauchtabak 13 c. bei
Kautabak 52,50 und bei Schnupftabak 7 Schon hieraus iſt
erſichtlich, wie unbillig es wäre, alle Fabrikate nach einem einheit
lichen Satze zu beſteuern. Es erſcheint vielmehr geboten, die Be
ſteuerung der verſchiedenen Tabakfabrikate angemeſſen abzuſtufen. Die bis
herige Relaſtung, auf denjenigen Fakturawerth bezogen, der verbleibt, wenn
die durch den Wegfall der inländiſchen Steuer und die Kürzung des Zolls
entſtehende Entlaſtung abgezogen wird, beträgt durchſchnittlich für
Cigarren 15,57 v. H., für Cigaretten 10,07, Kautabak 29,58, Schnupf
tabak 29,12 und Rauchtabak 47,21 v. H. Nimmt man die Belaſtung
bei Cigarren zu 1 an, ſo würde ſie bei den Cigaretten bei Kau-
und Schnupftabak faſt 2 und bei dem Rauchtabak 3 betragen. Der
Entwurf empfiehlt, den Steuerſatz für Cigarren und Cigaretten auf
25, für Rauch-, Schnupf- und Kautabak auf 40 v. H. des Faktura-
preiſes feſtzuſetzen, und trägt dabei dem Umſtande Rechnung, daß
der Rauchtabak durch die zur Zeit beſtehende Gewichtsſteuer verhält
nißmäßig zu hoch getroffen worden iſt und daß derſelve, ſowie auch
der Schnupf- und Kautabak hauptſächlich von demjenigen Publikum
verbraucht wird, welches für den Tabakgenuß die geringſten Mittel auf
zuwenden hat. Zu bemerken iſt noch, daß der Belaſtung durch die Prozent
ſteuer die Entlaſtung durch den Fortfall der Jrlandfteuer und die Zoll-
minderung für Rohtabak gegenüberſteht. Je geringerer und je mehr
inländiſcher Tabak zur Herſtellung der einzelnen Fabrikate verwendet
wird, um ſo mehr fällt die faſt für alle Sorten der gleichen Art der
Fabrikate ſich gleich bleitende Entlaſtang gegenüber der Neubelaſtung
ins Gewicht denn je geringer durch die Entlaſtung der künftige
Fakturapreis ſich ſtellt, um ſo geringer wirkt die Prozentbeſteuerung
deſſelben. Das wied die Folge haben, daß die billigeren Tabak
fabrikate nur eine unbedeutende und theilweiſe gar keine Ver
theuernng erfahren werden. Aus dieſem Grunde iſt auch eine Ab
nahme des Verbrauchs und die Nothwendigkeit von Arbeiter
entlaſſungen nicht zu befürchten.

Das im Entwurfe vorgeſchiagene Kontrollſyſtem iſt möglichſt
einfach und wenig beläſtigend geſtaltet, was ſich beſonders bei einer
Vergleichung mit den weſentlich ſchwereren Kontrollbeſtimmungen
des Brauntwein und Zuckerſteuergeſetzes herausſtellt.

Für den inländiſchen Pflanzer bleibt nur die Verpflichtung fort
beſtehen, der Steuerbehörde die bepflanzten Grundſtücke anzumelden
1 und den geernteten Tabak zur Verwiegung zu ſtellen. Die bisherige



Feldkontrolle mit der Abſchätzung der mindeſtens zur Verwiegung
zu ſtellenden Tabakmenge, welche nach dem vorjährigen Entwu
noch unter gewiſſen Umſtänden zuläſſig ſein ſollte, fällt ganz fort.

Der weſentlichſte Stützvunkt der Kontrolle liegt in der An
ordnung, daß der Rohtabakhändler ſein Lager unter Mitverſchluß
der Steuervehörde zu ſtellen hat.

Die Kontrolle der Fabrikanten beſteht im Weſentlichen nur in
einer Buchkontrolle und in periodiſchen Beſtandsaufnahmen. Für
Kleinbetriebe ſind auch in dieſer Beziehung noch weitgehende Er
leichterungen vorbehalten.

Von der im vorjährigen Entwurf vorgeſehenen Ausdehnung der
Aufſicht auf den Handel mit Tabakfabrikaten iſt im

Intereſſe der Vereinfachung der Kontrolle abgeſehen worden dafür
Jollen, damit dem Fabrikanten die Möglichkeit verſchloſſen wird,

um Zweck der Steuerdefraudation in das Fakturenbuch geringere
eträge als die fakturirten einzutragen die Fakturen von den Em

pfängern mit einem ihre roten deſtätigenden Vermerk verſehen
und dem Fabrikanten zur Velegung des Fakturenbuches wie
der gcktell werden. Daneben ſollen die Händler mit

brikaten über die Fakturen Ane ihnen u angenenchreibungen führen und dieſe auf Erfordern den Steuerbeamten
ren JJedeigen bleiben die Händler von jeder Beſchränkung

u u rDie vorgeſchlagenen Strafen find ſo bemeſſen, daß ſie geeignet
Find, den redlichen Fadrikanten vor Benachtheiligung durch unre: liche

z zu ſchützen. Von allen gehörten Intereſſenten iſt
die Vorkehrung ſtrenger Strafvorſchriften nachdrücklich gefordert
worden. Deſſen ungeachtet ſind die vorgeſehenen Strafen nicht an
nähernd ſo ſtrenge wie z. B. in den Vereinigten Staaten von
Amerika, was eine dem Entwurf beigegebene Darſtellung der dort
deſtehenden bezüglichen Wergepeng ergiedt.

Nach den Schluß und Uebergangsbeſtimmungen des Entwurfs
ſoll den Rohtabakhändlern und Fabrikanten für die am Tage des
Inkrafttretens des Geſetzes vorhandenen Vorräthe von Tadak, ſowie
von Halb und Ganzfabrikaten die bisherige Jnlandſteuer bezw. der
Betrag der Zollminderung erſtattet werden. Dagegen iſt die Er
W einer Nachſteuer von allen außerhalb der Betriebsräume der
Fabrikanten befindlichen Fabrikaten vorgeſchlagen. Nachſteuerfrei
ſollen nur Mengen von nicht mehr als 5 Kilogramm bleiben, ſoweit

e für den eigenen Verbrauch des Befitzers beſtimmt ſind.

Deutſches Reich.
Der „Berl. Börſ.-Ztg.“ werden über die Reiſeabſichten

des in Bismarck, wie das Blatt verſichert, von unter
richteter Seite Nachrichten übermittelt. Danach
trug der Fürſt ſich ſchon bei ſeiner Ueberſiedelung von Varzin
nach Friedrichsruh mit der Jdee, bei ſeiner Durchreiſe durch
Berlin beim Kaiſer vorzuſprechen und für das anläßlich des
Heimgangs der Fürſtin Bismarck bezeugte Beileid ſeinen Dank
perſönlich auszuſprechen. Er hatte damals davon Abſtand ge-nommen und dann daran gedacht, zum Geburtstage des Kaiſers

nach Berlin zu kommen. Aber auch dieſe Abſicht iſt ſpäter
aufgegeben worden. Dagegen ſteht nunmehr feſt, daß Fürſt
Bismarck in einer ſpäteren Friſt dem Kaiſer ſeine Aufwar. ung
machen wird. Auf der anderen Seite hegt der Kaiſer die be
ſtimmte Abſicht, den Fürſten in Friedrichsruh zu beſuchen.

Der Präſident der Seehandlung hat den Bund
der Landwirthe ermächtigt, die Erklärung abzugeben, daß er bereit
ſei, bei der jetzigen Lage des Geldmarktes den Verbänden der land
wirthſchaftlichen Darlehnskaſſen Lombarddarlehen gegen Sicher-
heit zu 2 pCt. zu geben.

Dem „Standard“ zufolge hat ſich Prinz Alfred
von Sachſen Koburg mit der Herzogin Elſa von
Württemberg verlobt.

(Erbprinz Alfrev von SachſenKoburg und Gotha, älteſter
Sohn des regierenden Herzogs, iſt geboren zu London am
15. Oktober 1874, und ſteht als Lieutenant des 1. Garderegiments
p Fuß in Potsdam. Herzogin Elſa von Württemberg iſt die
Tochter des 1877 verſtorbenen Herzogs Wilhelm Eugen und der
Großfürſtin Wera; ſie iſt mit ihrer Zwillingsſchweſter Herzogin
Olga, zuſammen am 1. März 1876 zu Stuttgart geboren.
Die Red.)

Angeſichts der Hochwaſſer- und Eisgangsnach-
richten von den groſzen preufziſchen Strömen mag es
von Intereſſe ſein, ſich die Einrichtungen zu vergegenwärtigen,
welche an den großen preußiſchen Strömen in Bezug auf die
Verhütung und Bekämpfung von Hochwaſſer-
gefahren zur Zeit beſtehen. Die „Berliner Pol. Nachr.“
machen dazu folgende Mittheilungen

„Durch die allgemeine Verfügung vom 22. Januar 1889 iſt
die obere Leitung der geſammten Maßnahmen dieſer Art an der
Weichſel, Oder, Elbe und dem Rhein den betreffenden Oberpräſi-
denten übertragen, denen das ganze techniſche Perſonal und das
anze Material der Strombauverwaltungen zur Verfügung
teht. An der Weichſel und Elbe gehört dazu eine

ſtattliche Klotille von Eisbrechdampfern. Der Eiswachtdienſt ſteht
unter der Leitung des Strombaudirektors, dem die Haupteiswacht-
ſtelle unterſteht. Längs des ganzen Stromes ſind in geeigneter
Entfernung mit den WaſſerbauInſpektoren und Regierungsbau
meiſtern der Strombauverwaltung beſetzte Eiswachtſtellen einge
richtet, welche unter ſich und mit der Hauptwachtſtelle telegraphiſch
oder telephoniſch verbunden S und den Eis und Hochwaſſer
dienſt ihrer Stromſtrecke in Verbindung mit den Organen der
Deichverbände zu deſorgen haben. Letzteren liegt die eigentliche
Deichvertheidigung ob ſie finden in den Organen der Strombau
verwaltung die nöthige techniſche Unterſtützung. Soweit zur Be
ſeitigung von Eisverſtopfungen die eigenen Kräfte der Strombau
en nicht ausreichen, wird militäriſche Hülfe bereitwillig
gewährt.

Ein ausgebreiteter n e unterſtützt das
e Syſtem von Eis- und Hochwaſſerabwehrmaßregeln.
An der Elbe und Weichſel iſt zu dieſem Ende aus Staatsmitteln
ein beſonderes Syſtem von Telephonverbindungen hergeſtellt,
während an der Oder und dem Rhein die öffentlichen Fernſprech
einrichtungen ausreichen. Der Hochwaſſernachrichtendienſt wird
W 32 zum Hochwaſſervorherſagen weiter ausgebildet; an der

der und Elbe haben ſich die ſonſt allerdings nur annähernd zu
gebenden r en bei den letzten Sommerhochwaſſernſchon als ſehr nützlich erwi u

Frankreich.
Fauro-treffliche Witzchen.

Es gehört immer noch zum angenehmen Zeitvertreib in Paris,
mit dem Namen des neuen Präſidenten der Republik, Felix
Faure, allerhand artige Scherze zu treiben. Alle Worte, die eine
wie for oder faurklingende Silbe beſitzen, müſſen herhalten. Wer

nd die Leute, die den neuen Präſidenten zuerſt begrüßen müſſen?
ie Einwohner von Roche fau re (ſtatt fort)) und von Alfaure-

ville, die Mitglieder des „Comités des Fau vo tifications“, die
Verfertiger von zweihenkeligen Krügen „amfaurgs“ (amphbores).
Ein Wächter des Geſetzes lieſt das Signalement eines Jagdſcheines:

Augen ſchwarz, Stirn gewöhnlich, Mund gewöhnlich, nes
fort (ſehr unterwürfig) Ad, né Faure (geborener Faure)
vielleicht Verwandter des Herrn Präfidenten?“ Dann: Welches ſind
die Deviſen des Präſidenten Felix Faure L Dnion fait la
Fauroe go (Einigkeit macht ſtark). AMétie-toi, Félix! (Hüte dich,
Felix Ferper muß herhalten das Lateiniſche: Audaces Fauro-
tung juvnt, ids „Donee eris Felix wultos numerabis amicos“
und Vergils Felix qui potuit rerum eognoseere gansas“. Schließlich

t man die Leute ausgegraben, die mit dem
Namens ſind.

räſidenten gleichen
Da findet man Den früheren Abgeordneten Fernand

Faure, den provencaliſchen Dichter Maurice Faure, den Abbé Faure,
einen Wechſelagenten Faure, den berühmten Bariton J. B. Faure,
den Ingenieur Faure, den Rech sprofeſſor Faure, den Marine
miniſterialbeamten Faure, den Steuerbeamten Faure, zwei Advokaten
Faure, zwei Generäle Faure und entſetzlich er einen Anar
chiſten Sebaſtien Faure. Man ſieht, die franzöſiſchen Zeitungen
wen neben der ſchweren Miniſterkriſis noch viel Ze.t übrig, die
Faure- züge ihres Geiſtes und Witzes in den Faure dergrund
zu rücken.

Die Männer des neuen Kurſes.
Ribot, der Präſident und Finanzminiſter. Er iſt 53 Jahre

alt, zum fünften Male Mmiſter, Doktor der Rechte, ein arbeitſames
Mitglied in Kommiſſionen. Er hielt manchen Angriff in der
Panamadebatte unter dem ärgſten Lärm der Oppoſition aus. Er
wies nach einander vier fremde Journaliſten aus. Einen der beſten
Redner in der Kammer nennen ihn ſeine Freunde, einen Phraſen
macher ſeine Feinde. Die Begner werfen ihm Vorliebe für Eng
land und Abneigung gegen Rußland vor, weil er mit einer wohl
hadenden Engländerin verheirathet iſt. Er iſt ein Mann mit er

rautem Volibatt, hoher Stirn, klugen Augen, ernſt, etwas doktrinär.
er „Figaro“ erwähnt ſein ſelteners Lächeln, ſeine Charme und ſeine

die „Petite Republique“ meint, ſein Blick ermangele des
reimuths.“

Hanoteaux, der Miniſter des Auswärtigen, gehört zu den
e Er iſt diaß, mit dünnem Kinnbart. hat ſich mit ge
chichllichen Forſchungen beſchäftigt. Er beſitzt angenehme, liebens

würdige Manieren, iſt eine ſtille Perſönlichkeit, n geachtet bei den
Vertretern der fremden Mächte, und hat das
zu bekommen und nach Cannes zu müſſen, als jüngſt der Republik
diplomatiſche Verwickelangen drohten.

Porincarsé, der den Unterricht übernahm, iſt 35 Jalxe,
Advokat, ſehr nervös, ſehr heftig, ſehr ehrgeizig. Er ging von den
Finanzen zum Unterricht üder, weil der neue Miniſterpräſident
Ribot Poincarés Schöpfung, die Erbſchaftsſteuer, verſchwinden laſſen
83 t So Aeußeren nach iſt er ein junger, nervöſer, blonder

ullehrer.
Leygues, der Miniſter des Jnnern, iſt Advokat und Lyriker.

Er dichtete einen Liedercyklus, belitelt „Eherne Lyra“. Er zählt39 Jahre und war ſchon ünterrichtsminiſter im vorigen Kabinet
Dupuy. Er vert T die Relegation mehrerer Profeſſoren gegen
die Sozialiſten. Er iſt ein nüchterner Redner, obgleich ein Lyriker.

Andrs Lebon, der Handelsminiſter, iſt 36 Jahre, ein
Rechtsgelehrter, Profeſſor, ſehr blond, und hat einen ſchönen
Poetenkopf. Er war Sekretär der franzöſiſchen Vertreter auf der
er Arbeiterſchutzkonferenz in Berlin. Er iſt ſeit 1893 Senats-
präſident.

Chautemps, der Miniſter für Kolonien, iſt 45 Jahre, Arzt,und präſidirte das große Banquet der 11,000 Maires während der

letzten Weltausſtellung. Er ſchwärmt für die See und die Marine.
Er ſprach für die Expedition nach Madagasfkar.

Von General Jamont und Admiral Bernard für Krieg und
Marine, welche, wie bereits oben erwähnt, eine Antwort noch nicht
ertheilt haben, wird geſagt, die Ernennung beider wäre bei der
Armee und dem Volk gleich populär. Beſonders Jamont, der
Kommandirende des ſechsten Korps, der übrigens die Politik nicht
lieben ſoll, wird als ebenſo tüchtig wie leutſelig geſchätzt. Man
wird fich auch in Deutſchland erinnern, wie vornehm und taktvoll
er ſich vor zwei Jahren bei der Rückgade der Ueberreſte der ge
fallenen preußiſchen Soldaten benahm. Er ſchritt damals auf Ein
tadung des Generals Häſeler die der deutſchen Truppen ab.

upuy Dutemps, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
iſt 48 Jahre alt, und Advokat. Er beſteigt nie die Tribüne, er iſt
heiter und gemüthlich, ſehr beleibt, ſtark genug für die öffentlichen
Arbeiten.

Der Juſtizminiſter Trarieux iſt Senator, und nach der Be
bauptung der Oppoſition ein Freund von Raynal. Von dem
Ackerbauminiſter G.adaud werß man nur, daß er gleichfalls
Senator iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Kaiſers Geburtstag.

Von den zahlreichen Nachrichten die uns über die Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers aus der Provinz Sachſen
und deren Umgebung zugegangen ſind, mögen im Anſchluß an die
in der heutigen Morgen Ausgabe veröff. ntlichten noch die folgenden
hier Platz finden

Erſurt, 27. Jan. Der heutige kaiſerliche Geburtstag
fand die Stadt im üppigen Feſtkleide. Tauſende von Fahnen
ſchmückten die Häuſerfronten, und eine feſtlich geſtimmte Menge
durchwallte die Straßen. Leider herrſcht ſeit geſtern eine derart
ſtrenge Kälte, daß der für geſtern angeſagte große Zapfenſtreich, ſo
wie der heutige Weckruf der hieſigen Militärkapellen unterbleiben
mußten auch die Defilirung während der Parade beute Mittag
ging zur allgemeinen Enttäuſchung des Publikums ohne Muſikbe-
gleitung vor ſich. Die Parade nahm der Kommandeur der 8. Div.,
Generallieutenant v. Oidtmann, ab, welcher vor den Fronten das
übliche dreimalige Hurrah auf den Monarchen ausbrachte, worauf die
Glocken der Stadt zu läuten begannen und von der Cidatelle Pul-
verweg herab die Kanonen donnerten. Auch mehrere Vereine des

hüringer Central-Kriegerverbandes unter Kom-mando Se. Excellenz des Gbrenvorſgenden Gener llieutenants z. D.

von Przychowski nahmen an der Parade Theil. Der letzteren
waren offizielle Feſtgottesdienſte in den hieſigen Kirchen voraufge-
gangen, an denen ſich die königlichen und ſtädtiſchen Behörden in
corpore betheiligt hatten. He. te Nachmittag 3 Uhr begann
in den Sälen der Reſſource das Feſtmahl, bei
welchem Seine Excellenz der Diviſtions Kommandeur
v. Oidtmann den Kaiſertoaſt ausbrachte. Keute Abend fanden in
allen öffentlichen Lokalen der Stadt Feſt feiern ſtatt, im Stadt-
theater ging der „neue Herr“ in Seene.

21 Magdeburg, 27. Januar. Trotzdem Magdeburg eine Hoch-
burg der Sozialdemokratie iſt, ſo geſtaltet ſich die Feier des
Geburtstags des Kaiſers jedesmal zu einer erhebenden
Kundgebung für das angeſtammte Herrſcherhaus, welche zeigt, „daß
unſere gute alte Stadt Magdeburg“ auch in alle Zukunft treu ſtehen
wird zu unſerem Kaiſer und ſeinem Hauſe. Unſer Rathhaus, von
dem man eben erſt die Zeichen der Trauer abgenommen, die
Kaſernen, die Schulen und öffentliche und private Gebäude ſind
feſtlich mit Guirlanden Fahnen und Teppichen geſchmückt. Einge-
leitet wurde die Feſtfeier mit den Schulfeiern am 26. Januar und
dem großen Zapfenſtreich am Vorabend, welcher von ſämmt-
lichen Regimentskapellen auf dem Domplatze ausgeführt wurde. Da
in dieſem Jahre Kaiſers Geburtstag auf einen Sonntag ſiel, ſo
wurden auf Anregung der Superintendentur im Stadtkreiſe Magde
durg in ſämmtlichen Kirchen Feſtgottesdienſte veranſtaltet,
an denen auch die kirchlichen Körperſchaften als ſolche Theil
nahmen. Für die hieſige Garniſon fand um 11 Uhr ein
Feſtgottesdienſt im Dom und um 12 Uhr Parade
auf dem Domplatze ſtatt. Vom Generalmajor und Kommandanten
von Bojanowsky war an die Mitglieder des Magiſtrats und
des Stadtverordneten-Kollegiums zur Theilnahme an beiden Feſtakten
eine Einladung ergangen. Nach dem Gottesdienſt wurden die Fah
nen vom GeneralkommandoDienſtgebäude nach dem Domplatze ge
bracht. Hier brachte der kommandirende General von Haeniſch
das Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Truppen mit dreimaligem
Hurrahrufen einſtimmten, während die Muſik die Nationalhymne
ſpielte und vom Stern aus 101 Salutſchüſſe abgefeuert wurden.
Nachdem der kommandirende General die Front abgeſchritten, begann
der Parademarſch der Truppen. Heute Nachmittag fand im Saale
der „Freundſchaft“ das Feſteſſen“ der Spitzen der Militär und
Civilvehörden ſtatt. Jn faſt allen Vereinen haben bereits oder
finden heute oder in den u Tagen größere n zu
Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät ſtatt ſo hielt geſtern Abend
die Vereinigung der hieſigen Radfahrer Vereine im Prunkſaale des
„Café T einen auf's glänzendſte verlaufenen Kommers ab.

ch Sondershanſen, 27. Jannar. (Die Kaiſerfeier)

i

lück, die Jnfluenza

a

des Fahrkarten-VerkaufsSchalters erſpart,

In den Tod gegangen.)
heute, am Geburtstage des Kaiſers, dem

den glänzendſten äußtzeren

wurde geſiern Abend bereits durch
r Morgen durch Reveille von Seiten des 1. Bataillons
71. Regiments eingeleitet. Um halb zwölf Uhr war daſſelbe in
Paradeſtellung in der Güntherſtraße aufgeſtellt, wo der regierende
Für ſt als Chef des Regiments in Begleitung des Prinzen Leopold
erſchien und ein dreifaches Hurrah auf den oberſten u aus
brachte. Daran ſchloß ſich ein Vorbeimarſch der einzelnen Kompagnien.
Nachmittags war für Militär und Civil ein Feſt eſſen im Hotel
„Zur Tanne“. Abends fand Feſt vorſtellung im Theater ſtatt,
worei Kleiſts „Hermannſchlach.“ zur Aufführung gelangte. DieSchulen hatten ſchon geſtern zur Vorfeier Feſtakte abgehalten. Morgen

Abend wird außerdem auch der Bürgerverein eine patriotiſche Feier
veranſtalten.

Weimar, 27. Januar. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers wurde hier, wie alljährlich, durch Gottesdienſt, Parade der
Garniſon und Feſteſſen gefeiert. Bei Hofe fand der Trauer wegen
keine größere Feſtlichkeit ſtatt. Geſtern Abend war zur Vorfeier des
heutigen Tages großer Empfang bei dem preußiſchen Geſandten
Raſchdau.

Leipzig, 27. Januar. Heute früh war zunächſt anläßlich
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Reveille der Militär
kapellen. In den Schulen fanden viele Feſtakte ſtatt, denen auch
dere noch ſolche folgen werden. Am Nachmittage fanden Feſteſſen
der Behörden ſtatt. Abends Feſtvorſtellungen in den Thegtern, feſt
liche Beleuchtung der öffentlichen Plätze und Gebäude, ſowie zahl
reiche patriotiſche Verſammlungen.
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Aus der Provinz Sachſen, 27. Januar. Neues
Seminar. Zuſgla t i Zur dauernden Deckung
des Bedarfs an Volksſchullehrern in der Provinz
Sachſen iſt die Errichtung eines neuen evangeiiſchen
Seminars in der Stadt Mühlhauſen i. Th. untet all
mählicher Einziehung der an den Seminaren zu Delitſch,
Halberſtadt und Erfurt beſtehenden Nebenkurſe beabſichtigt.
Die Stadtgemeinde Mühlhauſen i. Th. hat ſich vertragsmäßig ver
pflichtet, ein neues Seminargebäude für 90 Zöglinge im. Externat
nebſt Turnhalle auf eigene Koſten zu errichten und demnächſt den
Fiskus gegen eine jährliche Miethe von 4500 zu überlaſſen. Bis
zur Fertigſtellung des Gebäudes wi'd die Stadtgemeinde für eine
angemeſſene Unterkunft der erſten Kurſe gegen eine jähr-
liche Miethe von 500 c. Sorge tragen. Zunächſt iſt in Aus
ſicht am 1. April 1895 den in Delitzſch beſtehenden
Nebenkurſus nach Mühlhauſen i. Th. zu übertragen. Auf
den Stationen Halle a. S. und agdeburg. iſt, wie uns die
Königliche Eiſenbahndirektion zu Magdeburg mittheilt, verſuchsweiſe
die Einri Leeng getroffen worden, daß behufs Er-
leichterung des Ueberganges der mit direkten Fahr
karten verſehenen Reiſenden von einem Perſonenzuge in einenSchnellzug oder in eine höhere für die etiehtsreicheren
Stationsverbindungen die erforderlichen Zuſchlagkarten durch
die auf den Bahnſteigen dienſthabenden Stationsbeamten
ausgegeben gerden. Den Reiſenden wird hierdurch das Aufſuchen

was insbeſondere bei
knapp bemeſſenen Uebergangszeiten von Vortheil iſt.HK Merſeburg, 27. e (Goldene Hochzeit.
Verhaftet.) Geſtern feierten Kaufmann Heinrich
Schultze sen. und Ehegattin hier das Feſt ihrer goldenen
Hochzeit in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Zahlreiche Ge-
ſchenke und Glückwünſche wurden dem Jubelpaare zu Theil. Die
Einſegnung wurde durch Paſtor Werther W irrt Am ver
gangenen Freitag wurde hier ein 18jähriges Dienſtmädchen,
welches vor ungefähr 8 Tagen heimlich geboren und das Kind
unter Wäſcheſtücken in einem Koffer verborgen hatte, verhaftet.

Weißenfels, 27. Januar. (Ordensverleihung.
Der Her von Altenburg hat

aſor von Hagke vom
12. HuſarenRegiment den Erneſtiniſchen Hausorden ver-
liehen. Der Mühlenbeſitzer Ernſt L. hat geſtern, wahr
ſcheinlich in einem Anfall tiefer Schwermuth, ſeinem Leben mit
eigener Hand ein Ende gemacht. Die ſchwer getroffenen, ſonſt inVerhältniſſen lebenden Angehörigen werden

allgemein herzlich bedauert. ß

Weiſeufels, 28. Januar. (Sſchadenfeuer.) Sehr un
angenehm wurde der allgemeine Feſtjubel geſtern durch plötzlichen

Feuerlärm geſtört. Chauflegenen Kaffee hauſe, wo das Bezirkskommando ſeine beſondere
In dem an der Merſeburger Chauſſee ge

Feier in üblicher Weiſe beſehen wollte, war eine brennende
Lampe explodirt; im Nu ſtand der ganze Saal in Rauch und
Flammen. Ehe die Feuerwehr zur Stelle war und bei der großen
Entfernung des nächſten Hydranten wirkſam in die Bekämpfüng des
entfeſſelten Elements eingreifen konnte, war das Wirthshaus ſchon
ſo gut wie niedergebrannt, ſie mußte ſich auf Erhaltung der Neben-
gebäude beſchränken. Ein Feld webel brach ein Bein, weiteren
Schaden haben Menſchen nicht genommen. Garderobe, Theater-
requiſiten und faſt das geſammte Mobiliar des Beſitzers wurden ein
Raub der Flammen.

Erſurt, 27. Januar. (Ungebührliches Benehmen
vor Gericht. Aus der Haft entlaſſen.) Eine em

pörende Szene rief vorgeſtern vor dem Schöffengerichte der
Schloſſer David Oxford aus Erfurt, welcher wegen Verübung
roben Unfugs, Bedrohung u. ſ. w. angeklagt war, hervor. Als
xford ſich ungebührlich benahm und der Vorſitzende ihm eine Ztägize

Haftſtrafe in Ausſicht ſtellte, rief der Angeilagte: „Und wenn ich
6 Tage bekomme, das iſt mir einerlei!“ Demgemäß diktirte ihm der
Gerichtshof eine ſofort zu vollſtreckende 6tägige Hafiſtrafe zu. Dem
Forttransport ſetzte Oxford den grötztmöglichſten Widerſtand entgegen.
Rachdem er ſchlieblich in der Detentionszelle ſteckte, zertrümmerte er
die Thür, ſo daß die Splitter weit umherflogen. Nur mit Mühe
konnte der Wüthende bewältigt werden. Der Landwirth Grunicke
in Schmira, welcher wegen Verdachts der Brandſtiftung
verhaftet worden war, iſt wieder entlaſ e n worden.

W Poſerna bei Weißenfels, 27. Januar. (Tödt licher
Ausgang.) Am 30. Dezember v. J. Abends paſſirte auf der
Zeiſi g'ſchen Mahlmühle hier ein Unglück, dem leider die
12 Jahre alte Tochter Fran ziska des Veſitzers zum Opfer ge
fallen iſt. Das Kind befand ſich damals in der ſogenannlen
Müllerſtube, in welcher der erſt Tags zuvor angetretene Müllergeſelle
Riedel aus Schleſten mit einem Gewehr hantirte. Jn dem Glauben
die Waffe ſei nicht geladen, legte er ſie in Gegenwart der Mutter
des Kindes aus unmittelbarer Entfernung auf das letztere an und
drückte ab. Von ungezählten Schroten durchbohrt, brach das Mäd-
chen gleich darauf zuſammen und wurde am anderen Morgen nach
der Klinik in Halle gebracht. Dort iſt es heute früh an den Folgen
des Unglücks (einige Schrotkörner waren in das Gehirn einge
drungen) nach ſchrecklichen Qualen in den Armen ſeiner Mutter ver
ſtorben. Der Thäter hat ſich aus dem Orte entfernt und iſt ſeitdem
verſchwunden.

Cölleba, 25. Januar. (Die diamantene Hochzeit
feierten heute hier die Gärtner Chriſtian Konrad Kagel-
mannſchen Eheleute Der Ehemann iſt 83, de Ehefrau 84 Jahr
alt, und beide ſind körperlich und geiſtig noch ziemlich friſch. Das
Zubelpaar wurde vielſeitig beglückwünſcht und beſchenkt, auch mit
Ehrengeſchenken der kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden bedacht
Der Jubelbräutigam iſt, wie das „Naumb. Krobl.“ berichtet, am
30. Auguſt 1811 zu Orlishauſen, die Jubelbraut zu Canawurf am

18. Juni 18 0 geboren. S SMühlhauſen, 27. Januar. (Goldene Hochzeit.
Treue Dienerin Jhre goldene Hoch zeit feierten
geſtern Rentier r Sander und Frau. Paſtor Eiche
ſegnete das Jubelpaar in deſſen Wohnung ein. Für vier zig-
jährige treue Dienſte iſt dem Dienſtmädchen Char-
lotte Rimbach, im Dienſt beim Lehrer Becker hier, von der
Kaiſerin das goldene Kreuz verliehen und ihr geſtern vom
Erſten Bürgermeiſter, Dr. Lende, unter einer Anſprache nebſt
r von der Kaiſerin eigenhändig vollzogenen Diplom überreicht

worden. r r
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Weimar, 27. Januar. Eröffnung des Land
tages.) Der Landtag wurde heute durch den Staatsminiſter
von Groß in der üblichen Weiſe eröffnet. Die Propoſitions-
Schrift gedenkt zunächſt des Todes des Erbgroßherzogs und bringt
den Dank des Großherzoglichen Hauſes für die allgemeinen Kund-
Sungn der Trauer zum Ausdruck. Was den Voranſchlag des

taatshaushaltes betreffe, ſo ſeien in demſelben erhebliche Ver
rege eingetreten. Obwohl die eigenen Landeseinnahmen trotz
der theilweiſen Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich auf der
rüheren Höhe erhalten hätten, ſei in Folge der Verhältniſſe zum

Reich ungeachtet der möglichſten Sparſamkeit eine Erhöhung der
Einkommenſteuer nicht zu umgehen. Auch ein weiterer Ausbau der
Steuerverfaſſung ſei nöthig. Andere Vorlagen beziehen ſich auf
eine neue Gemeindeordnung, ſowie auf die konfeſſionellen Verhält
wiſſe der Kinder aus gemiſchten Ehen. Nach Wiederwahl des
Präſidiums gedachte der Präſident Freiherr von Rotenhan des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und brachte auf ihn ein Hoch
aus, in welches der Landtag begeiſtert einſtimmte.

T Koburg, 27. Januar. (Jur Union mit Gotha.)
Die hiefigen Bürgervereine haben eine energiſche Verwahrung
in Eingaben an die Stadtbehörden und an den Landtag gegen
eine engere Union mit Gotha beſchloſſen.

Vom Unterharz, 27. Januar. (Die Hauptverſamm
Iung des Obſtbauvereins des Unterharzes) wird
Mittwoch 6. März im ſchwarzen Bär zu Gernrode abgehalten
werden. Mit der Hauptverſammlung ſoll zugleich auch eine Aus
ſtellung von Spätobſt verbunden werden, weil gerade im
verfloſſenen Herbſte die Witterungsverhältniſſe nachtheilig auf die
Haltbarkeit des Obſtes gewirkt haben.

Leipzig, 27. Januar. (Jnter nationaler Gauner
verhaftet. Glück im Lebensrettungs-medaille verliehen. urchführung des Neu-
marktes.) Ein internationaler Gauner, der ſich für
einen 26jährigen Bäcker aus London ausgiebt, iſt hier feſt
M om men worden. Unter der Maske eines ſozialder okratiſchen
Agitators hat er hier ſowohl wie auswärts operirt, bis ihm vorgeſtern
ſein Handwerk gelegt wurde. Sein Hauptaugenmerk richtete er auf
die Erlangung von UÜhren und Anzügen, beides Gegenſtände, die ſich
leicht weiter vertreiben laſſen. Er legte ſich verſchiedene Namen bei
und iſt im Beſitze einer Menge der verſchiedenſten Legitimations
papiere. Von Glück im Unglück kann ein 11 jähriger
Schulknabe in Neuſchönefeld erzählen. Er blieb in der Eiſen
bahnſtraße geſtern Nachmittag mit dem Abſatz im Pferdebahngleis
ängen und kam dabei unter einen vorüberfahrenden
ferdebahnwagen zu liegen. Glücklicherweiſe blieb das

Bürſchchen aber unverletzt. Dem Studierenden der Cameral
wiſſenſchaften Kurt Richard Emmerich iſt die ſilberne
Lebensrettungsmedaille mit der Befugniß zum Tragen
am weißen Bande verliehen worden. Der Genannte hat im Monat
Juli des vorigen Jahres zwei erwachſene Mädchen vom Tode des
Ertrinkens in der Pleiße unter eigener Lebensgefahr gerettet. Der
Rath iſt in ſeiner h'utigen Sitzung dem Antrage der Stadtver-
r die Durchführung des Neumarktes bdetreffend,

eigetreten.
Plauen i. V., 27. Januar. (Ju der Verhaftung des

Mörders Künzel.) Zu der bereits gemeldeten Verhaftung
des Mörders Künzel von Martinlamitz ſind noch folgende
Details zu melden. Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde am 15. Sept.
1894 bei den ſogenannten „hohen Häuſern“ unweit Pilgramsreuth
der ſcheußlich zugerichtete Leichnam eines 18 jährigen Mädchens ge
de das durch vierzehn Stiche getödtet worden war. Jn der

eiche wurde die Steinhauerstochter Margarethe Wolfrum von
Pilgramsreuth erkannt, die an der fraglichen Stelle Beeren ſuchen
wollte. Trotz eifriger Rachforſchungen wollte es bis jetzt nicht ge
lingen, den Thäter ausfindig zu machen, obwohl gegen verſchiedene
Perſonen Verdachtsgründe vorlagen. Am 23. d. M. nun befand ſich
der neunzehnjährige Maurerhandlanger Chriſtian Künzel von Martin-
lamitz in einer hieſigen Wirthſchaft, wo er im Rauſche ein Meſſer
vorzeigte, indem er ſagte „Damit habe ich die Wolfrums
Marg (Margaretha) abgemurkſt.“ Dieſe Aeußerung wurde der
Gendarmerie hinterbracht, die nun Künzel, der ſchon länger ver
dächtig war, ſofort rerhaftete. Jn dem nun folgenden Verhör ver
ſuchte Künzel zunächſt zu leugnen, geſtand aber ſchließlich die That
ein. Künzel wurde Abends 9 Uhr in das Landgerichtsgefängniß
zu Hof eingeliefert; auf dem Wege zum Bahnhof folgte ihm eine
hundertköpfige Menge, welche eine drohende Haltung anna' m und
r lynchen wollte, ſo daß die Gendarmerie Mühe hatte, ihn
zu ſchützen.

Jagd und Sport.
Rennen zu Nizza.

Vierter Tag. Sonntag, den 27. Januar.
Eiſenbahn Ragdrennen. 3000 Francs. 3400 Meter. Herrn

Holtzers Perfidig 1. Herrn Dugas' Mademoiſelle Folle Jambe 2.
Sh R. e hudys La Grulue 3. Leicht mit drei Längen gewonnen.

echs liefen.
Großer Preis der Stadt Nizza. 20000 Francs. Jagdrennen.

4400 Meter. Baron Lamartinières Olifant 1. Graf Cheriſeys
Quartand 2. Herrn Dufours Dufour 3. Lt. v. Eyna.ds Jſöère 4.
Mit einer Länge gewonnen. Neun liefen.

Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines Geburtstages u. A.

nachſtehenden Perſonen Auszeichnungen verliehen Den Rothen
NAdler-Orden erſter Klaſſe dem Prinzen Friedrich von Sachſen
Meiningen; den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub: dem Ober-Landſtallmeiſter Grafen von Lehn
dorff zu Graditz, dem Ober-Jägermeiſter Grafen von der
Aſſeburg-Falkeuſtein auf Meisdorf; den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Kammerherrn und
Rittergutsbeſitzer, Mitgied des Hauſes der a Freiherrn
von Erffa auf Schloß Wernburg den KronenOrden dritter
Klaſſe: dem Ceremonienmeiſter, Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer
Freiherrn von dem Kneſebeck-Milendonck auf Schloß
r bei Salzwedel den KronenOrden zweiter Klaſſe dem
Oberſt und Flügel- Adjutant von Bülow, Chef des Generalſtabs
des IV. Armee-Korps.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
Finck von Finckenſtein, Generallieutenant und Kom-

mandeur der 17. Diviſion, unter Beförderung zum General der Jn
fanterie, zum kommandirenden General des 1. Armeektorps, von
Bülow, Genezallieutenant und Kommandeur der Großherzoglich
heſſiſchen (25.) Diviſion, unter Beförderung zum General der
Kavallerie, zum kommandirenden General des 8. Armeekorps, von
Winterfeld, Generallieutenant, beauftragt mit der Führung des
Gardekorps, unter Beförderung zum General der Infanterie und
unter Belaſſung in dem Verhältniß als n des Kaiſers
und Königs, zum kommandirenden General des Gardekorps, er
nannt. von Petersdorff, Generallieutenant und Kommandeur
der 1. Diviſion in gleicher Eigenſchaft zur 17. Diviſion verſetzt.
von Stülpnagel, Generalmajor und Kommandeur der 1. Jn
fanterieBrigade, unter Beförderung zum Generallieutenant, zum
Kommandeur der 1. Diviſion, von Ziemietzky, Oberſt und
Kommandeur des Füſilier-Regiment Nr. 73, unter Beförderung zum
Generalmajor, zum Kommandeur der 1. InfanterieBrigade, Brun
ch Edler von Brun, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger
Stabsoffizier des 1. GardeReiment zu Fuß, unter Beförderung
zum Oberſten, zum Kommandeur des Füſilier Regiments Nr. 73,
T ernannt. Graf von Haslingen, Major uud BataillonsKommandeur vom Infanterie Regiment Nr. 71, in das 1. Garde
Regiment zu Fuß verſezt. von Bodelſchwingh, Major

aggregirt dem Infanterie Regiment Rr. 27, als BataillonsKom-
mandeur in das Jnfanterie Regiment Nr. 71 einrangirt. von
Goßler, General-Major und Direktor des Allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium, unter Beförderung zum General
Lieutenant, zum Kommandeur der Großherzoglich Heſſiſchen (25.)
Diviſion, Frhr. von Falkenhauſen, Generalmajor und
OberQuartiermeiſter, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
miniſterium, zum Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements im
Kriegsminiſterium. Meckel, Generalmajor und AbtheilungsChef
vom großen Generalſtabe, zum Ober-Quartiermeiſter, ernannt. von
Szymonski, Major und etatsmähtziger Stabsoffizier des Ulanen
Regiments Nr. 16, zum Kommandeur des Ulanen Regiments Nr. 3
ernannt. von Hagen, Major vom Ulanen- Regiment Nr. 10,
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant dei dem
GeneralKommando des 4. Armeekorps, als etatsmäßiger Stabs
offizier in das Ulanen- Regiment Nr. 16 g. von Buch,
Rittmeiſter und Eskadrons-Chef vom Dragoner Regiment Nr. 14,
als Adjutant zum General-Kommando des 4. Armeekorps komman
dirt. von Blumenthal, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger
Stadsoffizier des Füſilier- Regiment Nr. 37, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommandeur des GrenadierRegt. Nr. 6, ernannt.

epke, Maj. und Bats. Kmdr. vom Jnf.-Regt. Nr. 66, untertell. à la suite dieſes Regts., zum Dir. d. Kriegsſch. in Engers ernannt.

von Struberg, Maſor vom Kriegsminiſterium, als Bataillons
Kommandeur in das Jnfant.Reg. Nr. 66, verſetzt. Fſing, General
Major z Ia zuite der Armee und Kommandant des Sente es zu
Berlin, der Charakter als Generallieutenant verlichen. v. Goßler,
Oberſt mit dem Range eines Brigade-Kommandeurs, à la suite des

uſaren Regiments Nr. 12 und Chef der Zentral Abtheilung des
eneralſtabes der Armee, zum General-Maſor befördert. Hein

rich IX. Prinz Reuß, Oberſt à la suito ver Armee, der Cha
rakter als General-Major verliehen. Prinz Aribert von An

alt, Pr. Lt. vom 1. Garde-DragonerRegiment, zum überzähligen
ittmeiſter defördert und in dem Verhältniß à la suito des Jnfan

terie Regiments Nr. 93 mit dem Dienſttitel Hauptmann“ zu führen.
Braun, Premier- Lieutenant vom Infanterie wen Nr. 66,
unter Stellung g3 Disvpoſition mit Penſion, zum Bezirl Offizier bei
dem Landwehr Bezirk Gera ernannt. Kumme, Sekonde-Lieutenantvom Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Die tz, Sekonde Lieutenant vom
Jnfanlerie Regiment Nr. 72, Petiscus, Sek. Lt. von demſ. Regt.

zu PremierLieute nants befördert. Birkenſtock, Sek. Lt. vomIn des 96, in das Jnf.-Regt. 21 verſetzt. Graf von Wen
ersky, Premier- Lieutenant vom HuſarenRegiment Nr. 12, zum
ittmeiſter und EskadronChef, vorläufig ohne Patent, Graf zu

Rantzau I., Sekonde- Lieutenant von demſelben Regiment, zum
irre vorläufig ohne Patent, befördert. voneichmann und Logiſch, Premier-Lieutenants vom Huſaren
Regiment Nr. 4 in das HuſarenRegiment Nr. 12, Kleine, Sekonde
Lieutenant vom Jnfanterie Regiment Nr. 69 und kommandirt als
Kompagnie-Offizier dei der Unteroffizierſchule in Weißenfels, zum
Premier- Lieutenant befördert. von dem Borne, Hauptmann
à la suite des Jnfanterie- Regiments Nr. 26, unter Belaſſung in der
Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover, zum Jnfant.
Regiment Nr. 27, à la suito deſſelben, verſetzt. von Rumohr,
Rittmeiſter à la suite des Huſaren Regiments Nr. 12, als Eskadron-
Chef in das Dragoner- Regiment Nr. 2 einrangirt. von Eſtorff,
Hauptmann und Kompagnie-Chef Jnfanterie- Regiment Nr. 93 von
dem Kommando zur irre bei dem großen Generalſtabe
entbunden. von Müller, Maſor und Eoskadron-Chef vom
HuſarenRegiment Nr. 10, dem Regiment aggregirt. Neven Du
Mont, Rittmeiſter vom HuſarenRegiment Nr. 6 als EskadronChef
in das HuſarenRegiment Nr. 10, Pierer, Selonde-Lieutenant
vom Jnfan.terie- Regiment Nr. 144, in das Magdeburgiſche Füſilier-
Regiment Nr. 36 verſetzt. von Winterfeld, Seilonde-Lieutenant
von der Reſerve des Huſaren- Regiments Nr. 5, früher in dieſem
Regiment, als Reſ. Offizier zum Jnf.Reg. Nr. 20 verſetzt und vom1. ßeht d. J. ab auf ein go zur Dienſtleiſtung b. d. R. kommand.

von Oertzen, Premier- Lieutenant vom Jnfanterie- Regiment Nr.
26 und kommandirt als Adjutant bei dem Gouvernement von Ulm,
um Hauptmann, Sckeyde, Premier- Lieutenant à la suite des Inler Regimenis Nr. 72 und DirektionsAſſiſtent bei den Gewehr

und Munitionsfabriken, zum Hauptmann vorläufig ohne Patent be
fördert. Schmiterlöw, Eskadrons-Chef vom
Nr. 12, von Hapke, Eskadron Chef vom Huſaren-Regt. Nr. 12,
ein Patent ihrer Charge verliehen. Den Rittmeiſtern und Eskadrons-
Chefs: von Zitzewitz vom Küraſſier- Regiment Nr. 7, Graf
von Reichenbach, vom Küraſſier- Regiment Nr. 7, von
Priem, Rittmeiſter und Flügeladjutant beim Fürſten zu Schwarz
burgRudolſtadt, der Charakter als Major verliehen. von
Prillwit, Sek. Lt. v. Ulan. Regt. Nr. 16, z. überz. Pr. Lt. bef.
Stamm, Premier- Lieutenant vom Jnfanterie- Regiment Nr. 26,
unter Beförderung zum Hauptmann und Kompagnie-Chef, in das
Jnfanterie-Regiment Nr. 14, verſetzt. Frhr. von Eynatten,
Sekonde- Lieutenant vom Infanterie- Regiment Nr. 26, zum Premier-
Lieutenant befördert. Müller, Hauptmann vom Füſilier- Regiment
Nr. 36, als Kompagnie-Chef in das Jnfanterie- Regiment Nr. 50
r Engelhart, Premier-Lieutenant vom Füſilier-Regiment
Nr. 36, zum überzähligen Hauptmann befördert.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Ueber den Verliner Droſchkenkutſcher „bei Hofe“ plaudert

das „B. T.“ in der folgenden humoriſtiſchen Weiſe: Ja, das war
eine ſchöne, eine köſtliche Zeit, ſchmerzlich-ſüßer Erinnerung voll
werden ſie in wenigen Wochen es ſingen und ſagen, die Berliner
Droſchkenkutſcher, wenn das erſte Sechſtel des Jahres und damit die
für ſie gewinnreichſte Zeit deſſelben verſtrichen ſein wird. Den einen
Tag rinnt unendlicher Regen herab, und der Boden verwandelt ſich
in ein Meer von Schlamm, am zweiten fällt der Schnee in dichten
Maſſen, ſo daß abermals kein Menſch zu Fuß gehen will, am dritten
endlich verleitet die Schlittenbahn ſo Manchen, der die Benutzung
einer Droſchke für ſträflichen Leichtſinn anſehen würde, dem biederen
Roſſelenker, der P ſeinen altehrwürdigen Schlitten in Dienſt
geſtellt hat, einen Obdulus zu opfern. Des Abends aber winken,
abgeſehen von Cirkus, Theatern und Konzerten, die Empfänge bei
Hofe mit ihrer Modilmachung beinahe des geſammten Offizierkorps,
und da ein königlich preußiſcher Lieutenant im Allgemeinen über
eine eigene Karoſſe nicht zu verfügen legt ſo tritt dann faſt alles,
was an Droſchken erſter Güte und an Taxametern im Innern derStadt oder im Weſten verfügbar iſt, in den Dienſt der Armee Nur
die Galawagen, die unter Vorantritt eines berittenen Schutzmanves
Vertreter auswärtiger Staatsgewalten oder Mitglieder des königlichen
Hauſes befördern, erfreuen ſich bei dieſen Gelegenheiten einer be
ſonderen Berückſichtigung ſeitens der heiligen Hermandad, alle anderen
Gefährte, die unter dem Schutze des Paſſirſcheines ſtehen und ſchier
endlos iſt ihre Folge müſſen ſich die Einreihung in Reih und Glied

efallen laſſen, gleichviel, ob neben dem Kutſcher ein herrſchaflicher Diener
elbſtbewußt thront, oder nur der Offiziersburſche auf hohem Vock

in dienſtlicher Haltung den Herrn Lieutenant zu Hofe geleitet, ob an
dem Schlag des Kupces ein hochadliges Wappen, oder an dem
Cylinder des Roß elenkers die h des Polizeipräſidiums
prangt. Der Berliner Droſchkenkutſcher gehört im Allgemeinen nicht
zu den umſtürzleriſch angehauchten Nörglern, und namentlich die
Hoffeſtlichkeiten ſtehen bei ihm in hohem Anſehen, da ſie ihm Ge-
legenheit z reichem Verdienſt geben. Mißbilligend blickt er von
ſeinem erhabenen Standpunkte höchſtens auf die Schaaren ſparſam
an W Marsjünger hinab, die ſich zu Fuß durch die Menge der
Schauluſtigen und das Chaos der Wagenburg hindurchwinden.
„Daß Sie ſich man nicht erkälten, Kleener, in die weißen Hoſen
wird ein Nachzügler einer der n Gruppen von einem
halbwüchſigen Bengel aus dem Publikum apoſtrophirt. Da auf
einmal erfährt das an und für ſich ſchon langſame Vor
rücken der Wagenreihe eine jähe Unterbrechung. Die
Kutſcher recken die Hälſe, edle Roſſe wiehern und ſtampfen
mit ihren Hufen ungeduldig den Boden, Polizeibeamte fluchen.
Gerade vor dem Hauptvortal des Schloſſes iſt ein Droſchkengaul mit
der dieſen Thieren eigenen Tücke ohne jede Rückſicht auf Zeit und

Ort zu Fall gekommen. Phlegmatiſch liegt er da, phlegmatiſch läßt
er ſich wieder aufrichten, phlegmatiſch zieht er das Gefährt, nachdem
dasſelbe ſeinen h etzt, zu dem Wagenpark, der in ſchein
bar unentwirrbarem Knäuel unterdeſſen auf dem Schloßplatz aufge
fahren iſt, um hier der Rückkehr ſeiner Herren zu warten. Und
während droden in den hell erleuchteten Räumen der Hohenzollern
burg der Fahrgaſt das Tanzbein ſchwingt oder in der Cour
dem Monarchen eine Ehrerbietung bezeigt, trifft fich die Schaar der
Rofelenker, ſoweit ſie, ohne von dem Auge des Geſetzes bemerkt zu
werden, ihr Gefährt verlaſſen kann, bei dem Kellerwirth a
dem Schloß und lauſcht dort mit ſlekptiſchem Lächeln den Erzähl
ungen eines „herrſchaftlichen“ Kollegen oder eines Mitgliedes der
Schloßdienerſchaft. Auch der Mann, deſſen Pferd kurz vorher am
Portal des Schloſſes ſo unliebſames Aufſehen erregt hatte, iſt
anweſend, doch der kleine Unfall hat ſeine Laune nicht geſtört, ge
müthlich trinkt er ſeine kleine Weiße und läßt auch ſonſt zur Freude
des Wirthes etwas draufgehen, „denn“ meint er gemüthlich lächelnd,
„all e wir nicht bei Hofe.“

Eine Bittſchrift um Ermordung. Dem Chefarzte der
Wiener Rettungsgeſellſchaft überreichte ein junger Mann, der vor
einiger Zeit einen Selbſtmordverſuch verübt hatte, folgende ſchriftliche
Bitte „Jch habe die Ehre, mich vorzuſtellen Vioriy S. aus Buted
in Ungarn. Jch bin Reifender, machte ſchlechte Geſchäfte, wollte
mich vergiften, wurde aber gerettet. Ich bitte Sie nun,
Herr Doktor, mir zum Tode zu verhelfen, denn ich ſelbſt habe keine
Courage mehr. ben Sie mir raſch den Tod, ſonſt wird es nochchiechter! Ich freue mich ſchon im Voraus. Wenn Sie das nicht
hun, bringe ich Jemanden um, dann bin ich ſicher, daß ich auchjerbe. Ihr tanldarer Moritz S., Reiſender. Den Brief zerreißen
ie! Ich grüße alle Freunde und Bekannten. Ter lieben Mutterdaldige Geneſung.“ Die Rettungsgeſellſchaft transportirte den aus

Ungarn zugereiſten jungen Mann auf das Polizeikommiſſariat undvon da h Anordnung des Polizeibezirksarztes in die pſychiatriſche

Klinik im Allgemeinen Krankenhauſe.
Ein voreiliger Tauſch. Beim Glaſe Bier klagten kürzlich ein

Wäſchereibeſitzer in Münden und ein dortiger Fabrikant über die
hohen Steuern im Allgemeinen und den ſchlechten Gang des eigenen
Geſchäfts im Beſonderen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß Jeder
von dem Anderen glaubte, datz dieſer keine Urſache zum Klagen

be, was übrigens nach der Verſicherung des „Hannov. Cour.“ bei
iden zutrifft. Nach langem Hin und Herreden trafen ſie ſchließlich

folgendes Uebereinkommen: Der Fabrikant übernimmt das Geſchäft
des Wäſchereibeſitzers, dieſer dasjenige des Fabrikanten. Der Tauſch
wurde vor S im Wirthshauſe bekräftigt. Am folgenden Tage
wollte der Fabrikant von dem Tauſche nichts mehr wiſſen. Der
Wäſchereibeſitzer hatte ein Einſehen und forderte nur ein Reugeld
von 10 000 welche Summe der Fabrikant, auf Anrathen ſeines
Rechtsbeiſtandes bezahlen wird, um ſich vor größerem Schaden zu
bewahren. Die Tauſchobjekte mögen etwa 50 000 A. und 150 000 v.
Werth haben.

Eine verſunkene Küche. Ein einzig in ſeiner Art daſtehender
Unfall hat ſich in dem Hauſe des Rittergutsbeſitzers B. zu Dörnitz
bei Zieſar zugetragen. Als Frau B. mit ihrer Wirthſchafterin Fräu
lein R. vor der Kochmaſchine ſtand, um das Mittageſſen zu bereiten,
ſtürzte plötzlich der Fußboden der Küche und die gewölbte Decke der
unter der Küche befindlichen Waſch und Futterküche ein, und beide
Damen ſanken mit einem Theil des Fußbodens in die untere Küche.
Fräulein R. erholte ſich zuerſt wieder von ihrem Schrecken, ergriff
voller Geiſtesgegenwart ihre Herrin und brachte dieſe in Sicherheit.
Kaum war dies geſchehen, ſo folgte der übrige Theil des Gewölbes
reſp. der Decke, auch die Kochmaſchine mit Jnhalt und der Küchen
ſchrank. Alles ſtürzte in die Tiefe, ein wüſtes Chaos bildend. Zum
Glück hat keine der Damen eine ernſtliche Verletzung davongetragen.
Das Wohnhaus wurde vor etwa 30 Jahren erbaut.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Januar 1895.
Aufgeboten Der Fleiſcher Otto Weickardt, Frieſenſtraße 35

und Agnes Heinicke, Unterberg 11. Der Milit.-Anwärter Karl Kurze,
Hedwigſtratze 5 und Alwine Book, Wengelsdorf. Der Handarberter
Albert Schlag und Anna Gläſer, Cölleda.

Eheſchließungen Der Rittergutsbeſitzer Karl Klein, Erkmanns
dorf und Eliſabeth Lippert, Händelſtraße 8. Der Kupferſchmied Anton
Mordaſini, Tho aſiusſtraße 47 und Anna Bock, Parkſtraße 14. Der
Schloſſer Karl Berbig und Minna Lampe, Thorſtraße 33. Der

Wladislaus Marszalek und Joſefa Goriſch, Pfänner
e 46.
Geboren Dem Kutſcher Friedrich Freyberg, Schwetſchkeſtr. 8,

ein Sohn, Friedrich Karl Richard. Dem Kaufmann Otto Ziemann,
Martinſtraße 25, ein Sohn, Kurt Hermann. Dem Handarbeiter
Albert Schumann, Schmiedſtraße 24, in Sohn Heinrich Albert.
Dem Bremſer Heinrich Bartels, Reilſtraße 122, eine Tochter, Ella
Vally Olga. Dem Handarbeiter Wilhelm Ratſch, Lindenſtraße 64,
eine Tochter, Emma Frieda. Dem Schmied Wilhelm Gerhardt,
Liebenauerſtraße 169, ein Sohn, Friedrich Walther. Dem Gelbgießer
Otto Lauterhahn, Ludwigſtraße 8, ein Sohn, Karl Friedrich Otto.
Dem Schloſſer Friedrich Silex, Rathswerder 4, eine Tochter, Frieda
Margarethe. Dem Kutſcher Friedrich Herrmann, Königſtraße 79, eine
Tochter, Anna. Dem Schmied Fr edrich Hummel, Gerberſtraße 13,
ein Sohn, Max Otto. Dem Ingenieur Reinhard Lindner, Marien-
ſtraße 11, ein Sohn, Gottfried Reinhold.

Geſtorben Der Bureau Vorſteher Berthold Seeburg, 58 J.,
Barfüßerſtraße 9. Emma Lindner, 14 Jahre, Klinik. Des Geſchirr-
führer Wilhelm Weidig Ehefrau Marie geb. Hoffmann, 33 Jahre,
Klinik. Roſalie Miehe, 73 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Referendar von Helldorff aus Zeltz. Mever,

Lt. d. Reſ. aus Rothenburg. von Zöbelitz aus Eichhorn,. Laue aus Rothenburg. Dietze
aus Neubeeſen. Koch aus Döſſel. Nette, Pr.-Lt. d. Reſ. aus Beeſenſteat. Dippe, Lt. d.
Landwehr aus Morl. Rechtsanwalt Junge aus Naumburg. Aſſeſſor Gerhardt a. Schleiz.
Georg Nette, Rittmeiſter aus Beeſenſtedt. F. W. Conradi nebſt Gemahlin aus Dresden.
Dr. Zieleke, vrakt. Arzt aus Bramſtedt (Holſtein). L. Stuhlengy, stud. med aus Gießen.
Kauflente: C. Milewsſi aus Guben, Cahen aus Aachen, E. Genthe aus Waldtirch, Oskar
Sauer aus Leipzig, A. Ringel aus Billenburg, H. Otto aus Zwickau, M. Frank aus

mburg, Carl Schlettftößer, Demmler, Adolph Schmidt, E. Ladandter, Otto Schröder,
1d. David, ſämmtlich aus Perlin, E. Wurth aus Gießen.

Hotel zur Gold. Kugel. Fran Juſtizräthin Mützer mit Tochter aus Eiſenberg.
Offizier Luſig aus Frauſtadt. Lehrer der Hochſchule Merkres a. Berlin. Prem.-Lieur.
Schupper aus Halberſtadt. Regier.„Nath Höpfner aus Erfurt. Cand. jnr. v. Heppen
berg und eand. ſur. Keller aus Leipzig. Fabrikdirektor Katbroi aus Leipzig. Gymnaſiaſt
Teichner aus Rudolſtadt. Frau Rentiere Proob aus Wetlar. Die Kaufl. Falck aus
Berlin, Rittler aus Kaffel, Hemmann aus Mühlhauſen, Oppenheimer aus Heidelberg,
Anderlohr aus Köln, Henneberg und Prüfer ans GOreiz, Böhmer aus Wien, Eottenbuſch
aus Kuminiski aus Crefeld, Schwarz aus Crefeld, Walach aus Alsfeld, Andrich
aus Leipzig.

Verantwortiich. Fur Bolitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Herrell; für Fenille
ton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Waltder Sebens leden; für Volkswirthſchaft
und Provimielles: Dr. Friedrich Röhré, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

ne

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik von von Elten Keussen, Crefeld,
in jedem Maaß zu z Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtöffe, Sammte,
Pluſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten.

e mr Alle Anmzeigem,
Welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemiiss

Weise für sümmtlicho Zeitungen besorgt von dem
Specjal- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
4606 Berlin G. Brüderstrasse 3.



Imperial peri F. 2,50. Fl. 1,40, ſrors
ist der ſeinste dentsche sSchaumwein.

übertrifft ſelbſt Auerlicht
an Helligkeit,

das angeurhmſte Licht für
Jedermann, hellſte Leuchtkraft bei Gasverbrauch.

Diamantlücht,
iſt blüthenweiß, prachtvvll ſtrahlend,

Gasglühnlicht,e

Preis prr Apparat 9) Mk. Montage extra.
Diamantlfeht wird auch auf Auerbrenuer gelirfert und iſt ſür

lle und Umgebung nur zu beziehen bei [1094Ha

E. W. Tornau Paſſage.

alles vieverige üvertreffend.

Für Hausgesellschaſten!

Jis c und Menu-Aartfen
raktischeNeu: Tischlührungsrarten.

TLeiprigerstr. 22.
Fernsprecher 390.

1045

Aug. Weddy,

Fußbektleidungen für gefunde und leidende Füße,

echt Petersburger Juchtenledeer,
das Beſte gegen naſſe Füſe. [1069

Anatomisch- physiologische Heil- nnd Kunstanstalt
M. Joh. Jajszycek, Grinſtr. 27.

Morgen-Kleider u. Unterröcke
verkaufe ich, um damit zu räumen, än tadelloser Beschaſenheit und
bester Waare za ausser ordentlich herabgesetzten PDreisen.

Carl Steckner,
Wäsche

D

Leinen und Ausstener MHandiunge. [1066

z in allen praktischen undSgeg'rrge Kunst Handarbeiten er-
theitt [10673 staatlich geprüfte Hundarboits-e atte Horn lehrerin, Paradeplatz I. II.

Füontag den A. Vebruar, Abends 7 Uhr
III. Abonnement- Concert

im grossen Saal der

„Kaisers alles
unter Mitwirkung von Frl. Clara Schacht aus Berlin

und Frl. Margarethe Voretasch.
IKietz, Iestouverture. Mündel, Arie aus Alceste. Mozart, Clavier-

Concert Danoll. Lieder am Clavior. Hlendelssohn. Seronade und Ahegro
für Olavier. BReethoven, Symphonie B-dur. 11059

150 I bei Henn Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

F. Voretzmch.
Knaben und Mädchenhorte.

Durch die lange anhaltende kalte Witterung und die hierdurch herbeigeführte
Erwerbs loſigkeit iſt in vielen der ärmſten Familien, deren Kinder unſere Horte be
ſuchen, Roth und Sorge um Beſchaffung warmer Kleidung entſtanden.

Es ergeht deshalb an edeldenkende Menſchen die ganz ergebene Bitte um
Zuwendung von entbehrlichen, noch brauchbaren Kleidungsſftücken, die durch eine
beſondere Kommiſſion des Vorſtandes vertheilt werden. Auch Schuhwerk iſt ſehr
erwünſcht.

Wer ſolche getragene, noch brauchbare Kleidungsſtücke oder Schuhwerk ſchenken
will, ſende ſie in den Nachmittagsftunden von 4 bis 6 Uhr an die unten bezeich-
neten Anſtalten gegen Quittung der dort anweſenden Herren Lehrer.

Wir ſind auch bereit, die Sachen durch Kinder in den Wohnungen der Ge
ſchenkgeber abholen zu laſſen, ſobald Meldungen mit Verzeichniß und Angabe der
Wohnung in den Anſtalten ſelbſt abgegeben werden

Die Anſtalten befinden ſich:
I. Knabenhorte:

I. Anſtalt: Gr. Steinſtraße 69, MädchenBürgerſchule,

Sperrsitze
Vamnumm. Billets

II Liebenauerſtraße 151, Knaben-Volksſchule,
III. Kl. Klausſtraße 8, Kinder-Bewahranſtalt,
IV. 2 Schillerſtraße 21, Knaben-Volksſchule,
V. Sophienſtraße 23, Kinder-Bewahranſtalt.

II. Mädchenhorte:
I. Anſtalt: Taubenſtraße 43, Mädchenſchule,

Breiteſtraße 33, verbunden mit Kochſchule. [1062
Der Vorstand.

Eckladen, Gr. Märkerſtraße S, on
Nähe Markt. Ein dergl. mit grossem Keller. vorzügliche Lage für

Prinz Or rAfred, ſein Geſanglehrer S. Wirk.

Stadt Thenter.
Dienstag, den 29. Jamar 1895.
127. Vorſtllg. 91. Abonn. Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7, Uhr.

Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten nach

Mailhac und Halevy.
Bearbeitet von Haffner u. Richard Genee.

Muſik von Johann Strauß.
Perſonen:

Gabriel von Eiſenſtein A. Schumacher.
Roſalinde, ſeine „rau E. Breuer.
Frank, GefängnißDirekt. H. Schreiner.

Orlofsky Bohnſach.
Dr. Falke, Notar T. Hunold.
Dr. Blind, Advokat J. Kaula.
Adele, Stubenmädchen
Jene hege niß Auf B. Thedy.

roſch, fängniß Aufſcher 3 G. Conradi.
Melanie, M. Miller.Jda, J. Schneider.i H. Frett.Sidi, H. Röder.gmne Tänzerinnen

nine, r Oper RodeSabine, der B. Dollmann.
Xandi, Cl. Dettler.Bertha, H. Rodeck.Lori, E. SchmidAli Bey, ein vornehmer

Aegypter A. Kühne.Ramuſin, japaniſcher Ge
ſandtſchaftsAttache P. Weiß.

Murray, ein reicher Ame

vikaner G. Köhler.Cariooni, ein ſpaniſcher

Spi Fr. Küſthardt.Jvwan, Kammerdiener des

S zer ß v. OwitzDiener C Fiſcher.
Herren und Damen, Diener, Tänzerinnen

der Oper.

Die Handlung ſpielt in einem Badeorke
nahe einer großen Stadt.
Rach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. Januar 1895.
128. Vorſtllg. 92. Abonn.Voriillg.

Farbe gelb. Aufang 7 Uhr.
Zopf und Schwert.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von
Carl Gutzkow.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
billets Gültigkeit.

Auswärtige Theater
Diensta 29. rn vielg. iheater. (GaſtſpMagdebu og

Jrene Pewny) Marg
Exfurt. Stadttheater. Die Ge

ſchwiſter. tzo.ig. Neues Theater. Tell
Anf. 7 Uhr. Altes Theater.

Wie die Alten ſungen (Anf. 7 Uhr).
Weunar. Hoftheater. Z. e. M.:

Die verkaufte Braut (Auf. 7 Uhr).

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.
Die Geselischart Leopold

(4 Damen, 3 Herren), Elite-Akrobaten
in Geſellſchaftstoilette. (Senſationell!)
Die Schweſtern Elsa und Käthe
NMoulier, Bravour Gymnaſtikerinnen
am hohen Doppel-Trapez und am drei-
fachen Reck. Miß Jessäe, Equilibriſtin
auf dem geſpannten Drahtſeil. Herr
Charles Haydn mit ſeinem komiſchen
Miniatur- Theater. Miß Lucie rForest
und Mr. Willi King, excentriſch-
akrobatiſche Grotesk Tänzer. Thee

Gastanos Olloms, muſtfaliſche Fan
taſten. Die Geſchwiſter Augtusta und
Robert Meinhold, Geſangs und
Charakter Duettiſten. 137

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

Nur auOswald Nier
Hauptgeschäft Berliag

reinen, ungegypsten Natur Tisch- u.
Kneipweinen werden (bester Beweis
ihrer Gütet) in Frankreich solche

Wunderweind

hergestellt, wie:

Oswall Nier's Autägehtwein

durch Dufleot Paris zubereitet (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-
tische, rheumat. Schmerzen mehr,
Brochure bei mir gratis u. franco) und

Cswald Nier's Kraftwein
zubereitet änrech. D. 78)

C. Vieiflard, pharwacien, Paris
mit Quinquina und orange amére
steht weit über jedem China-, Bitter,

Vermouthwein etc.
Erregt Appetit, stärkt Rec onvates-
centen und Krankel Vorzüglichste
radicale Cur für Magenleidende!

e (Verbrt. Behaup-Preiscouran tung. u. boshb. An-
a griſfe widerleg.

mit Preisrebus (500 Utr. gratis)
ant sehriftlichen Wansch, sowie ſür

meine Kunden in allen meinen Ge.
schäſften gratis u. froo. erhältl.

Contralgeschaärt und
Restaurant [1043

Halle a. S.,
Brüderstr. 5.

s Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

15 mit hübſchem Garten, in freier, geſunder Lage bei 2Ua Halle a. S., unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. a

a Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter G. b. 877 bei z
3 Rud. Mosse, hier, niederzulegen. [959

Ein Braunkohlenwerk, mittlerer Größe, 2
3; reſucht einen Betriebsführer nicht unter s

7 39 Jahre all, welcher eine Vor und Hauptbergſchule abſolvirt hat. Lebens- z
e

J t

V Bara, Avie (cChampagno)
Carte noire und demi see,

sehr preiswerther, ganz vorzügiicher framzösischer Soeet,
Fl. 4,50, Fl. 2,50. [1075

Kunstgewerhbe- Verein.
Mittwoch d. 30. Jan. Abends S Uhr

im „Reichshor“
Vnterhaltungsabend.

Punsoh-Essenzen
von Otto Jannaseh.

p Tunseh kunstgewerhblicher Fragen.

Carola unsch Büchern [1080I Flasche 3,50 BIK., Guüste und Damen rRurgunder-unsch Mor Vorstand
1 Flasche 3, MK.,Royni-Punsch Eamilienabend
U Flasche M. rRum Punsch Neumarktgemeinde.
/1 Flasche 3, MK., sehr 2 r le eheim großen Saal der Kaisersäle.c T 7 Anſprachen, Geſänge, muſikaliſche Vor
J 7 träge. Programme, welche zum EinRoihwein- Punsch tritt berechtigen, à 10 Pfg. am Ein

gang des Saales. (10561
Sing- Akademie.

1 Flasche 2,50 M.
Schlummereunse

U Flasche 2,50 MK.,S ine u Dienstag Abends 5 Uhr für DamenGlühwe nseh Uebung a dder Volksſchule. Rnmeld. b.
Flasche 2,50 K. Renbke, Schillerſtraße 55, Vorm.

empfehlen [1077ä] 10--11 Uhr. 1047
Trockentreber

mit 28/30 Protsin und Fett empfiehlt

billigſt (5979F. Wulr, Werl a. W.
Offerie zur Saat

Krupperbſen,
ſehr ſchön, à Ctr. 12 10 Ctr. 110

Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

1052] A. Armnack.
300 A. geſucht gegen Verpfändung der

Wirthſchaft. Gefl. Off. in der Exp. d.
Ztg. unter Z. 1041 niederzul. 1041

prengel Rink
Teleph. 414. Leipzigerstr. h

Zu verkaufen iſt eine

Fuchsſtute
ohne Abzeichen, 5 Jahre alt, Trakehner
Abſtammung, lammfromm, ſehr elegant,
etwas geritten, für Gewicht bis 170 Pfd.

Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

1051] A. ArmacekK.
Holz Verkauf.

Montag, den 4. Febrnar er., Vorm. 10 Uhr ſollen im Gaſthoſe
„Zum Ring“ in Mühlbeck aus Schutzbezirk Mühlbeck Jagen 65a, 72 u.
Totalität (Jagen 66):

Eichen 19 Stück 19 Fm.
Kiefern: 532 Stück 204 Fm, R. 21 Kloben, 10 Knüppel

308 Reiſig, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (1057
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Kirchban-Vazar.
Zur Förderung des evangeliſchen Kirchbauvereins, welcher ſeit mehr als zehn

Jahren in unſerer Stadt ſeine geſegnete Arbeit treibt, beabſichtigen wir in der Woche
nach Oſtern, vorausſichtlich den 24. bis 25. April einen Bazar abzuhalten, deſſen

Erfolg ſowohl zur Tilgung der auf der Johanniskirche laſtenden Schulden, als auch
zur Förderung des in der neuen Paulusgemeinde bevorſtehenden Kirchbaues dienen
ſoll. Für letzteren Zweck ſind bereits durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin 5000 Mark zur Verfügung geſtellt worden.
Außerdem aber hat ſich unſere Allergnädigſte Kaiſerin und Königin, welche ſich
lebhaft auch für die kirchliche Entwickelung unſerer Stadt intereſſirt, bewogen geſehen,
eine Anzahl werthvoller Geſchenke für den beabſichtigten Bazar huldreichtt zu ſpenden.

Unſere herzliche und dringende Bitte, mit welcher die Unterzeichneten an die
Oeffentlichkeit treten, geht nun dahm, daß uns Geſchenke für den angedeuteten Zweck
in möglichſt großer Auswahl dargeboten werden möchten, ſeien es Handarbeiten oder
Verkaufsgegenſtände anderer Art, es ſind uns auch kleine Geſchenke ſehr willkommen
und namentlich bitten wir die hieſigen Herren Geſchäftsinhaber, uns in unſerem
Unternehmen zu unterſtützen, und freundliche Gaben an eine der unterzeichneten
Adreſſen zu ſenden. (Eßbare Sachen, ev. ſolche, welche dem Verderben ausgeſetzt
ſind, werden erſt kurz vor der Eröffnung erbeten. Ueber die Zeit und den Ort des
Bazars werden wir ſpäter genauere Mittheilung machen.
Fräulein Balthasar, Frau Commerzienrath BetheKke, Frau Oberſt
BRoysen, Frau Prof. v. Brünneck, Fr. Commerzienrath Hehne, Frau
Stadtrath Dönätz, Frau Fabrikbeſ. Khrenberg, Frau Stadtrath Ernst,
Frau Superintendent Förster., Frau Direktor Friedersdor Frau Direktor
Pries, Frau Conſtſt.-Rath Göbel, Frau Landgerichtspräſident Magen, Frau
Proeſſor Heringe. Frau Berghauptmann v. Heyden-aynseh, Frau Paſtor
Homann, Frau Commerzienrath Hübner, Frau Prof. Kautzsech, Frau

ſtor Knuth, Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau Commerzienrath Lehmann,
Frau Lina Mühlmann, Frau Commerzienreth Rächeck, Frau Commerzien
rath Riedel, Frau Oberprediger Saran, Fräulein Marie Schrader, Frau
Fabrikbeſ. Joh. Schunltze, Frau Fabrikbeſ. Clara Schultze, Fr. Fabrikbeſ.
Bertha Schulze. Frau Oberbürgermeiſter Stande, Frau BankierE. Steekner, Frau Rittergutsbeſitzer von Trebra, Frau Oberprediger
Waäechtler, Frau Oberpoſtdirektor Wehlack, Frau Landrath v. Werder,

Frau Fabrikbeſitzer Wernicke.
Prof. h. Förster, Superint.

Halle a. S.
Brü derstr.

Telephon No. 151W

lauf und Zeugnißabſchriften ſind unter „Glück anf“ 444 76 an Rud.
[1071

m reAusziehtiſch Aaſchereyh) e
preisw. abzugeb. Wo? ſagt Rudolf

FIosse, Halle zu richten.

e i W wesg
3 errſchaftl., mit großemVilla Garten, alter halb.

ſof. billig z. verk. Off. unt. e.
x Delikateſſenhandlung mit Frühſtücksſtube, ſowie für jedes Geſchäft.

eis 500 und 600 Mk. Näheres bei Alerander BlIau. Leipzigerſtraße 99.
742 bef. Rud. Mosse, Halle aS.

Mosse, Brüderſtr. 4. (1065
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung.
die angrenzenden Staaten.

28. Jannar 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Janutr.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am nächſten Mittwoch findet eine Wiederholung von Gutzkow's
Luſtſpiel „Zopf. und Schwert“. im Abonnement auf
Kartenfarbe gelb ſtatt. Schüleranweiſungen haben zu dieſer
Aufführung Giltigkeit. ie Sonntags Aufführung war ſehr ſtark
von Merſeburger Schülern beſucht. Wagner's „Triſtan und Jſolde“
wird am Freitag, den 1. Februar im 9 bonnement auf
Kartenfarbe roth gegeben. Für die auswärtigen Veſücher
bleiben die bereits beſtellien Billeiss für die „Triſtan und
Jſolde“- Aufführung ani nächſten Freitag reſervirt. Das
Gaſtſpiel ron Paul Bulß mußte wegen Jndispoſition des Künſtlers
für Anfang Febrar verſchoben werden.

Kunſtgewerbeverein. Zum Mittwoch, den 30. Januar,
Abends 8 Uhr, ladet der Vorſtand die Vereinsmitglieder zu einem
wangloſen Unterhaltungsabend. im Reichshof ein (ſ. Inſerat). Esn beabſichtigt, ſolche geſellige Verſammlungen regelmätzig außer den

monatlichen Hauptverſammlungen zu veranſtalten, üm den Mitgliedern
noch mehr als bisher Anregung und Gelegenheit zu gegenſeitigen
Meinungsaustauſch zu bieten. Seitens des Vorſtandes wird nach
Möglichkeit für Material zur Beſprechung geſorgt werden, doch iſt
noch mehr erwünſcht, daß die Theilnehmer ſelbſt ihr Jntere e durch
Vorlage eigener oder fremder kunſtgewerblicher Erzeugniſſe bethätigen.

Der Gewertvperein der Metallarbeiter (HirſchDuncker)
nahm in ſeiner am Sonnabend Abend im Saale der „Börſe“ ab
geha tenen, gut deſuchten Verſammlung den Vortrag des Herrn
Kaufmann Findeiſen über „Die gegenwärtigen ſozialen Zuſtände“
enigegen. Redner verweilte namentlich längere Zeit bei dem Thema:
Die Arbeitsloſigkeit und ihre Urſachen“. Die hierüber eröffnete

Fiskuſſion war eine recht anregende. Eine Anzahl neuer Mitglieder
wurde aufgenommen. Das 20jährige Beſtehen des Vereins ſoll im
Sommer d. J. feſtlich begangen werden. In der nächſten Verſamm
lung wird Herr Privatdozent Dr. W. U le einen Vortrag über „Die
Mansfeld'ſchen Seen“ halten.

Kommunalſtener-Reform in Giebichenſtein. Die Sonn
abendSitzung der Gemeinde- Vertretung in Giebichenſtein beſchäftigte
ſich nur einzig und allein mit der Kommunalſteuer-Reform im
Sinne des Kommunalabgabengeſetzes. Vom 1. april ds. Js. ab
werden, vorbehaltlich der höheren Genehmigung, folgende Steuern,
Gebühren und Beiträge zur Erhebung gelangen:

Direkte Steuern:
a. 150 Zuſchläge zu den Realſteuern (Grund, Gebäude und

Gewerbveſteuer, ausſchließlich Betriebsſteuer und Hauſir-
ewerbeſteuer),

b. 100 Zuſchläge zur Staats- Einkommenſteuer einſchließlich der
fingirien Sätze von 4 c und 2,40 (Einkommen von 420
bis 900

2) Jndirekte Steuern:
a. eine Luſtbarkeitsſteuer in Höhe von 5—25 je nach Art

bezw. Umfang der Luſtbarkett,
b. eine Hundeſteuer nach den bisherigen Sätzen,
o. eine Jmmobilar-Vmſatzſteuer in Höhe von der Kauf

bezw. Erwerbsſumme,
Weitere indirekte Gemeindeſteuern ſollen nicht eingeführt
werden

3) Gebühren:
a. Für Genehmigung und Veaufſichtigung von Neubauten, Um

bauten und anderen baulichen Herſtellungen nach Maßgabe
einer von dem emeinde Vorſtande aufzuſtellenden Otdnung,
welche noch der Genehmigung der Gemeinde- Vertretung
unterliegt,

d. Für Benutzung der öffentlichen Waſſerleitung ſollen die Ge
bühren nach den bisherigen Vorſchriften erhoben werden (Zu
ſchläge zur Gebäudeſteuer der Wohngebäude und Pauſchal
ſätze jür Gewerbetreibende pp.)

4 Beiträge:
a, Von den Grundſtücksbeſitzern ſollen Beiträge zu den Straßen

ausbaure ſten erhoben werden, ſofern ſie Neuvauten von einer
noch nicht ausgebauten Straße errichten, ſrbald die Gemeinde
den Ausbau auf Grund des Regulativs über die Veſchaffen
heit der Gemeindewege im Saalkreiſe beſchließt,

d. Beiträge zur Gemeinde- Kanaliſation nach den darüber bereits
beſtehenden Vorſchriften ſollen weiter erhoben werden.

5) Hand und Spanndienſte
ſollen wie bis her in Natur von den Gemeindeabgaben
pflichtigen geleiſtet werden.

Sind oder Handarbeiten von der Gemeinde zu
leiſten, ſo werden dieſelben an den Mindeſtfordernden ver
geben und aus der Gemeindekaſſe bezahlt.

6) Die auf die Gemeinde entfallenden Kreiskoſten werden nach
den für dieſelben jeweilig geltenden Vertheilungsmaßſtab auf
die einzelnen Kreisſteuerpflichtizen untervertheilt und mit den
übrigen Steuern erhoben.

de Schluß wurde von der Verſammlung noch die Entlaſtung
der Gemeinde-Rechnungen pro 1893 94 ausgeſprocben, alle übrigen
Punkte von der Tagesordnung abgeſetzt und die We'terberathung
auf nächſten Dienstag vertagt.

Blüthe haulleſcher Jnduſtrie. Eine hieſige erſte Maſchinen
fabrik erhielt Auftrag für die maſchinelle Ausſtattung zweier Zucker
fabriken in Rußland. Andere hieſige Maſchinenfabri en haben
ruſſiche Aufträge beſonders für chemiſche Fabriken erhalten.

Bei einem Zuſammenſtoß mit Wilddieben ſchwer ver
wundet. Zu einem blutigen Rencontre mit Wilddieben, das leider
für einen der Betheiligten ſehr üble Folgen mit ſich gebracht hat, iſt
es geſtern Morgen gegen 3 Uhr in der Nähe unſerer Stadt ge
kommen. As die Förſier Rabe aus Lieskau und Abelmann
aus Dölau um die angegebene Zeit auf einem Reviergange in der
Dölauer Kaide begriffen waren, ſahen ſie in einer gewiſſen Entfernung

einen unbekannten Mann, der mit einem Gewehr bewaffnet war und
deshalb in ihnen den Verdacht erweckte, einen Wilderer vor ſich zu
haben. Um ſich zu vergewiſſern, ob dieſer Verdacht begründet ſei, verließ
Rabe ſeinen Gefährten in der Abſicht, den Unbekannten ſeinem Kollegen
zuzutreiben, damit dieſer ihm das Gewehr abnehmen könne. Kaum
war er an ihn herangekommen und hatte ſchon das Gewehr ergriffen,
da hörte er plötzlich hinter ſich ein Geräuſch, das ihn veranlaßte,
ſich umzuſehen. In demſelben Augenblicke erhielt er von einem
andern Manne aus naher Entfernung einen Schuß ins Geſicht.
Schwer verwundet ſtürzte er zu Boden, und dieſen Augenblick be
nutzten die beiden Unbekannten, um ſich aus dem Staube zu
machen. Jn der Klinik zu Halle, wohin man Rabe gebracht hat,
wurde feſtgeſtellt, daß ein Auge in Folge des Schuſſes vollſtändig
zerſtört und das andere verletzt iſt. Ob es gelingt, dem Unglücklichen
ſein Augenlicht zu erhalten, wird bezweifelt.

Bezüglich der Nachtruhe der Reiſenden in den Har
mounikazügen ſind, wie der „Aktionär“ mittheilt, ſeitens der Eiſen
bahnverwaltung nachſtehende Weiſangen an das r er
gangen: Jede unnöthige Störung der Reiſenden iſt zu vermeiden,
und die Ruhe ſoll möglichſt gewahrt werden. Daher haben die Zug
beamten bei Awpeiſing der Plätze für neu einſteigende Fahrgäſte
mit der erforderlichen Rückſicht auf ſchlafende Reiſende zu verfahren
und auch möglichſt Ruhe in den Gängen zu halten. Der Schaffner

muß ſtets genau wiſſen, in welchen Abtheilungen Pläte frei ſind,
damit beſetzte Abtheilungen nicht unnütz geöffnet werden. Beim Vor
handenſein freier Pla
trage auf einen Wechſel der
der Platzfarten Folge zu leiſten. Die vorübergehende Benutzung

ſchreibung der Platzkarte geſtättet ſobald jedoch Plätzmangel eintritt,

gegeben werden. z

Unter blühendem Fliederbanme das Geburtsfeſt unſeres

vergönnt, die an dieſe eigenartige Feier voll Freude noch lange zurück
denken werden. Der rührige Wirth des „Café Walhalla“ vor dem
Steinthor, Herr Renelt, hat nämlich in ſeinem prächtigen Re-
ſtaurationszinimer einen großen Fliederbaum ſiehen, der ſeit vorigem
Herbſte in einem Gefäße mit friſchem Waſſer ſich befindet und in
Folge deſſen vor der Zeit Knospen und Blüthen getrieben hat.
Tauſend herrliche Blüthentrauben haben ſich dieſer Tage erſch.oſſen,
und unter dieſem blühenden Baume hat geſtern eine Anzahl hier
ſtudirender Landwirthe ihre ſolenne Kaiſergeburtstagsfeier in Geſtalt
e.nes Feſtmahles abgehallen, bei welchem Herr Dr. Falk den ſch vung
vollen Kaiſertoaſt ausbrachte. Daß bei „Auſtern-Renelt“,
der mit Recht einer der beliebteſten „Gaſtroromen“ unſerer Stadt
iſt, z wie Getränke ganz ausgezeichnet waren, verſteht ſich
von ſelbſt.

Ein Schoruſteinbrand entſtand heute Vormittag im Hauſe
Liebenauerſtraße 8. Die herbeigerufene Feuerwehr erſchien als ald,
wohl in Folge falſcher Meldüng, mit zwei Spritzen. Das Feuer
würde alsbald gelöſcht.

Nachtwachdienſt. An Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Herrn Polizeiwachtmeiſters Gebhardt iſt Herr Polizei
ſergeant Fielitz mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Nacht
Polizeiwachtmeiſters im 3. Polizei Revier detraut worden.

Trichinenſchau. Die Zahl der im Gemeindebezirke Gie-
bichenſtein von den daſigen 5 amtlichen Fleiſchbeſchauern im ver
gangenen Jahre unterſuchten Schweine betrug 2517. Darunter be
fanden ſich 4, welche als finnig befunden wurden.

Feuer. Jn der Nach vom 26. zum 27. d. M. um 4/, Uhr
brach in dem Grundſtück Leipzigerſtraße 23 Feuer in der Ladenſtube
aus, welches durch die Feuerwehr bald gelſſcht wurde.

Unfaliéschronik. Auf bedaueniche Weiſe verunglückte am
Sonnabend Nachmittag die Ehefrau des Schneidermeiſters Vötzſch,
Spiegelſtraße 8 wohnhaft, indem ſie von einem Schnerdertiſche herab
fiel und einen Vorderarmbruch davontrug. Die beklagenswerthe
Frau mußte ſich nach der Königlichen Klinik begeben. Jn dieſe
Anſtalt wurde zu gleicher Zeit auch der 10 Jahre alte Sohn des in
der Leſſingſtraße wohnhaften Schloſſers Koppe gebracht. Der
Knabe war beim Spiel auf der Straße auszeglitten und gef allen,
wobei er einen Ellenbogen brach.

Bazar. Wir machen unſere Leſer auf den Aufruf aufmerk
ſam, welcher von einem Komitee im Intereſſe des Bazars für den
Kirchbauverein erlaſſen wird. Mit Rückücht auf den guten,
im beſten Sinne lokalen Zweck unterſtützen wir die Bitte, ebenſowohl
Gaben für den Bazar zu fpenden, als ſpäter bei dem ſich
betheiligen zu wollen, damit die Bemühungen von reichem Erfolge

gekrönt werden. e tDie Unſitte, an Kaiſers Geburtstag Feuerwerkskörper abzu
brennen, iſt geſtern Abend für den 11 Jahre alten Sohn des in der
Wuchererſtraße wohnhaften Schuhmachrmeiſters Bloßfeld verhängniß
voll geworden. Ein Knabe hatte einen ſog. Schwärmer auf das
Geſims eines Hauſes in der Straße gelegt und denſelben ange
brannt. Der Körper kam zur Exploſion und flog dem in unmittel

barer Entfernung ſtehenden Knaben Bloßfeld in das rechte Auge.
Obwohl der Knabe alsbald nach der Königl. Augenklinik gebracht
wurde, ſteht der Verluſt des betreffenden ſchwer verletzten Auges zu

befürchten.
Als geſtorben ſind in der Woche vom 20. bis 26. Januar

beim hieſigen Kgl. Standesamte angemeldet worden 37. Perſonen,
und zwar gn Tuberkuloſe 4, Herz'eiden 4, Herzbeutelwaſſerſucht l,
Darmkatatth 1, Schwache 4, Bronchitis 2, Lu genemphyſem 1, Herz
ſchlag 4, Lungenentzündung 4, Krämpfen l, Brechdurchfall ſchwer.
kompl. Knochenbrüchen 1l, Schlaganfa 1, Tiphtherie 3, Nierenent-
zündung 1, Steinkrankheit l, Gehirngeſchwulſt 1, Bauchfellentzünd-
ung 1, Altersſchwäche Unter den Geſtorbe nen befinden ſich 7
in hieſigen Krankenhäu ſern verſtorbene Ortsfrem e. Beim
Standesamte in Giebichenſtein kamen in der vergangenen
Woche 6 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an Lungenſchwind-
ſucht 2, an Rückenwirbelen zündung 1, an Herzſchlag 1, an Gebär
mutterkrebs l und todtgrboren l.

Standesamtliches ans Giebichenſtein. Jm MonatDezember 1894 wurden in der Gemeinde Giebichen-
ſte in 69 Kinder als geboren angemeldet, 31 männlichen und 38
weiblichen Geſchlechts; darunter 9 uneheliche Geburten, 5 männliche
und 2 weibliche von hieſigen, 1 männliche und 1 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 64 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

u 7 er er katholiſcher
2 moſaiſcherbavptiſtiſcher

gemiſchter
II

Als verſtorben ſind angemeldet: 14 Perſonen männlichen und
8 weiblichen Geſchlechts 22 Perſonen dazu 1 Todtgeburt ſind
23 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 4 männl., 5 weibl. Geſchlechts,

von e 1 i erz 2 7 1 416-—20 1 e 7 eA.

4 I e J D. e61-80 3 De 7über s
zuſammen: 14 männl., 8 weibl. Geſchlechts.

18 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 3 ungetauft. Es waren 9 männliche, 8 weibliche ledig;
4 männliche, weibliche verheirathet; 1 männliche, weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 69. Todesfälle waren 23, mithin 46 Ge
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 10 geſchloſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der Großherzog von Mecklenburg verlieh dem

Profeſſor Dr. Behring, der in Cannes mehrfach Gaſt des Grotz
herzogs war, in Anerkennung ſeiner Verdienſte das Ehrenkreuz des
Greifenordens.

Halle a. S. Der Centralausſchuß zur Förder-
ung der Jugend- und Volksſpiele erläßt einen Aufruf
an die deutſche Studentenſchaft zur Förderung der
Volksſpiele, welcher von allen Mitgliedern des Central- Ausſchuſſes
und des techniſchen Ausſchuſſes unterzeichnet und allen deutſchen
Hochſchulen zur Veröffentlichung am ſchwarzen Vrett zugeſandt iſt
und fügt die Mittheilung hinzu, daß vom Central- Ausſchuß Kurſe
Witehnw von Lehrern, Lehrerinnen in den Jugend und

ksſpielen auch in dieſem Jahre wieder veranſtaltet werden. Der
Central-Ausſchuß zur Förderung der Jugend-
und Volksſpiele in Deutſchland richtet bereits ſeit

in den Zügen hat der Schaffner ſedem An
Plätze unter gleichzeitiger Abänderung

eines anderen als auf der Platzkärten vermerkften Sitzes iſt ohne Um

muß der zeitweiſe beſetzte Platz auf Verlangen des Schaffners auf

Kaiſers feiern zu fönnen, das war geſtern einer Anzähl von Herren

von 1879 1883

mehreren Jahren Kurſe zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen
ein. Näch dex hierüber vorliegenden Statiſtik ſind ſeit 1890 bereits
1437 Lehrer und 903 Lehrerinnen ausgeb ldet worden. Auch für
das Jahr 1895 ſind von dem Central Ausſchuß wiederum in allen
Theilen Deutſchlands 20 ſolcher Kurſe in Ausſicht genommen und
r I. für Lehrer in: Altona im Mai (Oberlehrer Dr, Schneu);
Bar men 13.-18. Mai (Oberbürg. rmeiſter Wegnex und Oberturn
lehrer Schröter); Berlin im Mai Prof. Eckler, Friedrichſtr. 229);
Bonn 26. Mai bis 1. Juni (Dr. med. F. A. Schmidt); Braun
ſſchweig, 27. Mar bis 1. Juni (Gymnaſialdirektor Dr. Koldewey);
Breslau, 29. bis 31. Mai (Oberturnlehrer Krampe); Danzig
im Sevtember (Oberlehrer Dr. Rosbund); Frankfurt a. M.,
24. Mai bis 1. Juni (Turninſpektor Weidenbuſch); Görlitz
27. Auguſt bis 1. September (Gymnaſialdirektor Dr. Eiiner);
Hadersleben, 16.--20. April (GymnaſiglOberlehrer Dunker);
Karlsruhe im Laufe des Sommers Direktor Alfred Mauhh;
Lönigsberg i. Pr., 23.--29. Juni (Stadtſchulrath Dr, Tribukait);
München, 5.-12. Juni (Kgl. wirklicher Rath Weber) und
Stuttgart im Sommer Prof. Ke ler); II. für Lehrer
innen in: Barmen, 27. Mai--1. Juni (ſ. o.); Berlin
4 Tage Ende Juni oder Anfa g Juli (ſ. o.); Bonn, 4.--7. Juni.

o.); Braunſchweig, 4.-78. Juni (Türninſpeltor A. Hermann);
zreslau, 8.-13. April (ſ. o.) und in Königsberg i. Pr.

vom 23.—29. Juni (ſ. o.). Tie eingeklammerten Namen ſind die
Hexren, an welche sie Anmeldung zu richten iſt. Dieſelbe muß
n 3 Wochen vor Beginn der Kurſe erfolgen. Tieſelben ſind
onenfrei.

Vermiſchtes.
Schwere Grubenunglücke werden heute von verſchiedenen Seiten

gemeldet Auf dem im Abiufen begriffenen Schacht 3 der Zeche
„Rheinpreußen““ bei Homberg fuhren Freitag Morgen 7 Bergleute in
einem neuen Förderwagen zu Tage. Schon war die Auffa rt faſt
beendet, als der Wagen umkippte und 5 Berglente von den 7 in die
Tiefe ſtürzen. 2 der Arbeiter klammerten ſich an den Wagen und
kamen ſo mit dem Leben davon. Die anderen 5 Bergleute ſtürzten
etwa 50 Meter in die Liefe, woſelbſt ſie mit zerſchmettertem Schädel
todt liegen blieken. Fünf Wittwen mit zuſammen 26 Kindern be
weinen den Tod ihrer Ernähter. Jn dem Bergwerk „Georg“
bei Sosnowice iſt eine Kohlenſchicht eingeſtürzt und hat 10 Berg
leute auf der Stelle getödtet. Die gräßlich verſtümmelten Leichen
wurden aus den Trümmern hervorgezogen. Ein größere Anzahl
Bergleute erl tt ſchwere Verletzungen.

Eine gepfefferte Verſamml ng. In Roubaix, dem Zentrum der
franzöſiſchen Arbeiterbewegung, ereignete ſich dieſer Tage während
eines Meetings Folgendes In der Mitte des Saales nieſt plötzlich
Jemand, dann nieſen zvei, zehn, zwanzig und mehr Perſonen, in
allen Ecken und Enden des Raumes und ſchließlich nieſt alles ohne
Ausnahme, Weiber und Kinder nieſen mit und beginnen zu ſchreien
Urd man hört von Nieſen unterrrochen Rufe. Was iſt (Ahi ge
ſchehen (Allgemeines Ahi!) Endlich ruft Jemand: „Das ſt ja
(Ahi!) Pfeffer! (Ahi!)“ und Icht;g war .s ſo. Jemand hatte
ein Packet mit etwa einem halben Kilo Pfeffer aufgeriſſen und mitten
in den Raum geworfen, und nun ertönt es auch von der Präſi
dentenbühne Ahi! und der Kommiſſär erhebt ſich und ruft: „Jch
ſche die Verſammlung Ahi!“

ine Rieſe ſtiadt. Nach amtlichen Angaben ſind in den letzten
43 Jahren in London 572 177 neue Häuſer gebaut worden. Während
deſſelben Zeitraumes wurden 11785 neue Straßen und 103 neue
Plätze in der Rieſenſtadt angelegt. Die größte Bauthätigkeit herrich e

in den fünf Jahren wurden nicht wen'ger als
117.109 neue Häuſer gebaut und 2271 neue Straßen und 10 Plätze
angelegt. Die Geſammtlänge der neuen Straßen und Plästze, welche
London in den letzten 43 Jahren erhielt, wird auf 1986 engliſche
Meilen und 1171 Yards angegeben. Dir ganze Stadt hat 5 690 000
Einwohner, die City allein 4306000. Jm ganzen Königrei v Bayern
wohnen nach der letzten Voltszählung 5594 982 Menſchen. Aus
Zahlen kann man ſich einen annähernden Begriff von dem Städte
ungethüm an der Themſe machen.

Erdbebentataſtrophe in Perſien. Nach einer Drahtmeldung
aus Teheran war das Crdbeben, das am 17. Januar Kuſchan zer
ſtörte, fürchterlich. Drei Minuten nach der erſten Erſchütterung war
die Stadt ein Trümmerhaufen. Der Veriuſt an Menſchenleben iſt
weit größer, als anfänzlich angenommen wurde. Viele Perſonen
verbrannten, die meiſten wurden erſchlagen, ſo 600 in einer Moſchee
während des Gebetes, weitere 600 in verſchiedenen Badeanſtalten.
Drei Tage war weder Nabrung noch Waſſer für die Ueverlebenden
zu erlangen, da die Telegraphenapparate zerſtört, die Drähte zerbrochen
waren. Seit dem 17. Januar finden mehr oder minder heftige Erde ſtatt. Die Obdachloſen leiden furchtbar in Folge der heftigen

älte.

—TAA

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Brüſſel, 28. Januar. Die deutſche Kolonie beging das

Geburtstagsfeſt des Kaiſers durch ein Feſtmahl im „GrandHotel“
Der deutſche Geſandte Graf von Al ensleben feierte den Kaiſer in
begeiſterten Worten. Er drückte die Freude des deutſchen Volkes
über die Erhaltung des Friedens und die Hoffnung auf deſſen fernere
Bewahrung dank der thatkräftigen Hand, mit der Se. Mafeſtät der

Kaiſer die Zügel des Staates führt, aus. Die Rede winde mit
einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer aufgenommen.

Petersburg, 28. Januar. Amtlich verlautet, Schiſchkin ſei
zum interimiſtiſchen Veriweſer des Miniſteriums des Auswärtigen
ernannt.

Budapeſt, 28. Januar. Der Finanzminiſter reichte einen
Geſetzentwurf ein, durch welchen das Budgetproviſorium bis Ende
April verlängert wird.

Paris, 28. Januar. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, enthält die Botſchaft von Faure einen Appell zur Beruhigung
der Parteikämpfe und den aufrichtigſten Wunſch nach demokratiſchen

Reformen. Er betont ferner die ausgezeichneten Beziehungen mit
den europäiſchen Staaten und den feſten Willen Frankreichs, den
Frieden zu erhalten und zu kräftigen.

Madrid, 28. Januar. Der Miniſterrath hat über die Erhöhung
der Schutzzölle auf Getreide Beſchuß gefaßt und es ſoll ein Zoll und
zwar nur anf eine begrenzte Zeitdauer auf die Cinfuhr feſtgeſetzt
werden. Man wird verlangen, daß die Eiſenbuhngeſellſchaften die
Tarife von den Innern des Landes nach der Küſte bherabmindern
und die Tarife von der Küſte nach dem Innern erhöhen. Der
Miniſter des Ackerbaues hat ſeine Abſicht zu demiſſioniren auf

egeben.o New-York, 28. Januar. Nach einer Meldung einer hieſigen

Zeitung iſt am Freitag in Cundinamarka (Columbia) ein Aufſtand
ausgebrochen und im ganzen Lande das Standrecht proklamirt
worden. Ueber Bozota wurde aus Furcht vor den Angriffen der
Aufſtändiſchen der Belagerungszuſtand erklärt. In der Provinz
Tolima herrſcht gleichfalls Aufruhr. Der Präſident von Columbig
erklärte, daß die Ordnung in einigen Tagen wiedex hergeſtellt

werden würde. S
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Konkursverfahren.
Ueber das Vermönen' des Ritterguts

pächters Franz Eichel in Großerehrich
iſt heute, am 26. Jannar 1895 Vormittags
11, Uhr vom Fürſtlichen AmtsgerichteAdtheilung J hier das Konkursverfahren
eröffnet. Konkursverwalter Rechtsanwalt
Hallensleben hier. Anmeldefriſt bis zum
J. März 1895. Erſte Gläubigerverſamm-

lung am [105516. Februar 1895 Vormittags 9 Uhr.
Prüfungstermin am
16. März 1895, Vormittags 9 Uhr.Offener Arreſt mit Anzeigepflicht beim
Konkursverwalter bis zum 13. Febr. 1895
iſt grlaſſen.

Vorſtehender Auszug des Eröffnungs-
beſchluſſes wird hierdurch bekannt gemacht.

Greußen, den 26. Januar 1895.
Der Gerichtsſchreiber des Fürſtl.

Amtosgerichts.
C. Nense.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Diemitz, circa 1200 Morgen groß, ſoll
Sonnabend,9 Febr. 1895 Nachm. 2Uhr
im Gaſthauſe „Zum Teutſchen Kaiſer“
zu Diemitz vom 1. Februar 1895 av auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [1048Bedingungen im. Termine.
Diemig, den 28. Januar 1895.Der Gemeindevorstand.

Bitte.
Die Noth vieler unſerer Gemeindeglieder

treibt uns zur öffentlichen Bitte. Wir
kennen viele Familien, in denen die Kinder
wochenlang kein warmes Mittageſſen be
kommen, auch kein Bett haben, ſondern
mit den eigenen Sachen nothdürftig be-
deckt auf der Diele liegen. Oft iſt nicht
eirmal ein warmes Zimmer vorhanden.
Die öffentliche Armenpflege, bei aller ihrer
Vortrefflichkeit in unſerer Stadt reicht
meiſt nicht an dieſes Elend heran. Wir
bitten daher, uns in der Linderung di ſſer
Nothſtände zu unterſtützen und gütige
Gaben recht bald im Pfarrhauſe zu
Glaucha, Mittelwache 7, abgeben zu

wollen. (1074Die kirchliche Armenpflege
zu St. Georgen.

Dettenborn. Hund. Menge.
Ohms. Reiche. Knuth. Witte.

Hecker. Schweſter Marie.
verh., 28 Hahre, welcherEx pedient, durch Beſitzwechſel despro am 1.1. 95 ſtellenlos gew., ſ

ſof. dauernde Selchäſtg event. aber auch

J gglerlen ünter Z. 859 an
d. g

Ro und Tun
in der Stadt

Greußen
am Freitag, den 22. Febr. 1895.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenp atz. Eiſenbahnſtation.
Der Magistrat. 1058

mm mWvWW”*”«vmSWgaeoE r Sr l. Ferne
Ackerwalzen!

Preisgekrönte dreitheilige Ackerwalzen
von 11 bis 28 Zoll Stärke, auch mit
Gerüſten und Beſchlag, liefert zu herab-
geſetzten Preiſen

C. Voigt. Zimmermeiſter
in AKen a E. [863

Junger Verwatter, Oekonomenſohn,

cht, geſtützt auf gute Zeugniſſe zum
l. April d. Js. auf einem größeren
Gute anderwärts Stellung als II. od.
Hefverwalter. Offerten unt. R. 153 poſt-
lagernd Gr. Oſterhauſen b Eisleben. 968

Ein an ſtrenge Thätigkeit gewöhnter
unverheiratheter Landwirth, welcher ſchon
auf größeren Gütern thätig war, ſucht zum
1. April als erſter oder alleiniger Ver
walter Stellung. Derſelbe iſt im Rüben-
bau und Rübenſamenbau ſowie in allen
anderen Zweigen der Landwirthſchaft be-
wandert. Auch iſt derſelbe im Stande,
ſelbſtſtändig zu disponiren. 11026

Gefällige Offerten bitte unter Z. 1026
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Ein junger Mann, Sohn eines Be-
amten. ſucht Stellung als [1073Buchhilter od. éonptoiriſ.

Gefl. Off. sub Z. 1073 an die Exped.
de Ztg. erbeten.

blaue
kaufen zu höchſten Preiſen Krabs
X Keller, Halle a. S. 1680

j Rüde, 17, J. im-Fox-Toerrier, port. gleichm. drei
fb. Kopfzeichnung, ſchneidiger Herrſchaftshund, uminvehalber ſof. verk. [986

Lebende Feldt auben

Fr. Häüden.
Magdeburg Poſtamt III.
Junge Jagdhunde,

arke, deutſche Gattung, über ſechs
zochen ait, Stück 30—40 verkfänf-lich. Vorwerk Kreuz b. Halle. [1070

e

Offene und geſuchte
Stellen.

W Stellenſuchende jeden
Berufsé plazirt ſchnell Reuters
Burean, Dresden, Permoſerſtraße.

Lehrling
ſucht zu Oſtern, der Talent im
Zeichnen hat, luo7sWilh. Rebettge. Graveur.

Leipzigerſtraße Nr. 6.

Jnnſpektorſtelle s
O der Allſtedter Wirthſchaft iſt beſebt.

J. Mann vom Lande, 6 Jahre beim
Militär Unteroffz. geweſen verheirathet
ſich Oſtern, ſucht Stellung z. 1. Aprilals Vote oder Schreiber. Näheres Trift

Perwalterſtelle
auf Rittergut Mößlitz beſetzt. [1053

A. Finger.
Zum 1. März d. J. ſuche ich einen

jüngeren Verwaltrr
und erbitte Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüche nach Rittergut [1050

Tromlitz bei Blanfenhain i. Th.
Suche zum 1. April einen

ehrling
aus guter Familie unter günſtigen Be
dingungen und Zuncherung tüchtiger
Ausbildung.

Alsleben a. S. I. Stiegel,
1049] Apotheker.Für abgehende Schüler und Schüler
der 2. Klaſſe im Alter von 17 bis 25
Jahren ſucht Stellungen als
Lehrlinge oder 2. Perwalter,
Zum Theil dauernde Stellungen zum
Theil nur für den Sommer

Dr. Steinriede,Direktor der Landw. Wterſchute
zu Wittenberg Bez. Halle). [1060

Hofmeiſter-Geſuch.
Geſucht wird auf einer großen Domäne

bei Magdeburg ein Hofmciſter für die
d der mit Rübenbau wieſämmt w landwirthſchaftlichen Arbeiten
vertraut iſt. Offerten ſind einzuſenden
unter Z. 1054 an die Exped. d. Zeitung.

W Stellung erhält Jeder schnell
überalhin. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier. Berlin- Westend 2.

Koſtenfrei
empfehle ich den Herren Prinzipalen
Inſpektoren, Verwalter, Aufſeher, Hof-
meiſter, Gärtner, Kutſ.her, Diener,
Schmiede und Stellmacher, Schäfer u. ſ. w.
W und bitte um Anmeldung offener
Stellen. Landwirthſchaftliches Be
amten-Vurean von Friedrich
Grosse Obere Leipzigerſtraße 71

Halle a. S. 999W Jüngere Verwalter, Volontaire,
Oekonomielehrlinge, am liebſten Oekono-

Land- u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Ver-
täuferin, Köchin, Stuben, Haus
und Kindermädchen inder-

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
Eine tüchtige Köchin mit
Zeugniſſen findet ſofort Stellung.

Königſtraße 90, I. [996

tüchtige Rlamſell
Alter Anfang zwanziger Jahre.

Hagenguth.Döcklitz bei Querfurt. 1971

guten

Zum 1. April wird bei hohem Gehalt
eine tüchtige, in der Molkerei, Federvieh
zucht und feinen Küche gründlich (913

erfahrene Mamſell
geſucht. Zeugnißabſchriften erbittet

Frau Hanna Mundt.
Rittergut Timmenrode bei Thale a. H.

S Vermiethungen.

Parterre Wohnung,
beſtehend aus 4—5 gr. Zimmern Küche,

u miethen geſucht.
87 an die Exped.

1987

wird zum 1. April
Offerten unter Z.

dieſ. Ztg.

x Möbl. Zimmer mit Cabinet j.
vermiethen, auf Wunſch mit voller

Penſion. Paradeplatz III. llobs
Ein Stud. zur Ertheilung v. Unterricht

in Phyſik geſucht Gr. Steinſtr. 331. [104

Sehr angenehme Parterre Wohnung
mit grohe ſchönen Garten, 5 Zimmer
(Bad), 1 Kaämmer, Küche, reichl. Zubehör,Le anda c. ſofort oder 1. April zu ver

miethen Harz 13.Näh. u. Beſicht. durch den Hausmai
in der 3. Etage daſelbſt.

Königſtraße 14 iſt die I. Etage r r

ann
182

fort od. ſrät. zu vie zu verm. Preis 170 Thloſ

mieſöhne, led, Gärtner, Ober und Unter-

frauen werden geſucht und nach-

Suche zum 1. April eine mit guten

Tafel.

ſchweizer, Knechte finden Stelle. D. O.

gewieſen durch Fnauline

Zeugniſſen verſehene, zuverläſſige und

„Ulriciang“e Verein
Stadtſchützenhaus.

„Kaufmänniſcher Turuverein
Donnerstag, von Ab. 8 Uhr,

Fahrübung in Bellevue.

Saal des Stadtſchützenhauſes.

und Uebung in der 7

ſtraße 20 1 Tr. erbeten.
Antritt zum 1. April er., eventuell.

früher. [1054 und Uebung, CentralHote

z Halle (gegr. 1875)“ jeden Montag und

„Halleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr
„valleſcher Mänuner-Turnverein““ Turnübüng Dienstag u. Freitag, Abends

von 8—10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.
Turnverein „Frieſen“ (deutſchnational) Turnübun

Ab. 8--10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle,
Turnverein „Ule“ Dienstag u. Freitag, 8— 10 Uhr Ab., Turnhalle a. Roßplatz.
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8—-10 Uhr Ab,
„Verein Sang und Klang“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

Stolzeſchep SteuographenVerein Giebichenſtein“ jeden Diensta
t 8 Uhr, Schreibübung im Reſtaurant Bauers Felſenkeller, T W

„Arends'ſcher Stenographen Verein“ Diensta
ranziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.

StenoTachy raphen Verein Borwarts Dienstag Ab. 8

Montag, Abends 8 Uhr, Uebung im

Turnübung, Paradies.

Dienstag und Freitag,
leariusſtraße am Markt.

Paradies,

Abends
rg'traße.

Uhr Sitzung

Uhr Sitzung

Ab. 8

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten,
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel in Saſ (Saagle) Leipzigerſtraße 87.

reichlichem Zubehör und Gartenbenutzung,

B
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